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" fffKSSS ; I - r « MM » «eaeral befiehlt !Obwohl die Tschcchojloivalische Republik
bereits mehr als vier Jahre besteht , und das
Parlament seither eine Unzahl von Gesehen
beschloffen hat , so das ; es auch dem gewiegte -
sten Juristen schwer lvird . sich in der Fülle
des neuen legislatorischen Stoffes auszuken - \
nen , haben sich die gesehgebenden Körperschaft ^

ten dieses Staates noch niemals init einer
Frage besaßt . die in ihren tief einschneidenden
Wirkungen alle Schichten der Bevölkerung mehr
betrifft und . insbesondere die arbeitenden Men » !
schen mehr angeht , als die Frage der Jolle . !
Durch eine Unnienge Verordnungen lvurden -
die Zölle in der Tschechoslowakei verändert und

geregelt , ohne das ; das Parlament die Mög -
lichkeit hatte , in dieser entscheidenden Frage .
auch nur ein Wort zu sprechen . Auch seht
stehen wir vor einer neuen Regelung der ; Joll • ;
Verhältnisse , die aber wieder nicht erfolgen soll
durch ein Gesetz, sondern durch eine neue V c t - j
ordnung . die im. Handelsministerium eben

ausgearbeitet wird . Diese Mißachtung des |
Parlaments , die Beseitigung jedes Einflusses
der gewählten Volksvertreter auch in dieser!
Frage ist charakteristisch für das Wesen der !

tschechoslowakischen Demokratie , deren >

Lob in alle Welt hinausposaunt wird , die sich
'

aber bei näherem Zusehen als ein schwaches
und krankes Kind erweist . Alle demokratischen
Elemente in diesem Staate müßten in der

Forderung einig sein , von der Regierung zu
verlangen , daß die Zollverhältnisie endlich im

Wege eines Gesetzes geregelt werden und

insbesondere wäre es die Ausgabe der sozial -
demokratischen Parteien in der Koalition , da
wieder in erster Linie der tschechischen Sozial ,
deniokratie , die Beratungen über Zollfragen
aus dem Dunkel ministerieller . Kabinette in
dos volle Licht parlamentarischer Beratungen
zu bringen . Dies ist umso notwendiger , als

selbst die geltende Zollverordnnng nicht ent -

scheidend ist für die Einsuhr und Ausfuhr ,
sondern das Handelsministerium de » Verkehr
mit dem Auslande an das B c w i l l i g u n g s -

verfahren geknüpft hat , und das; in Wirk -

lichkeit nicht das Gesetz , sondern die Will -
kür in einer für die konsumierende Bevölke¬

rung lebenswichtigen Frage entscheidet .
Es ist auffällig , wie die Regierung bei

der Vorbereitung der neuen Zollverordnnng
scdes Verhandeln im Lichte der Oeffentlickikeit
scheut . Bisher hörte man nur , das ; dos Hon -
delsministerium in engster Gemeinschaft mit

der Zentrale der Handelskammern , also den

Vertretern des Industrie - und Handclskapi -
tols , Beratungen über den Entwurf einer neuen

Zollverordnuna pflegt . Wenn die Zentrale der

Handelskammern eine Sitzung abhält , sind

stets die Vertreter mehrerer Ministerien an¬

wesend , als ob es sich um parlamentarische
Verhandlungen handeln würde . Es ist sogar
zu vermuten , das ; der erste Entwurf zur neuen

Zollverordnung nicht im Ministen : ! «: , sondern
in der Prager Handelskammer entstanden ist .
die unter der Regierung des HandelSministeiS
Noval zn eine : Unterabteilung des Handels -

Ministeriums befördert geworden zu seilt schein ! .
Die Zollsätze , die die Herren Unternehmer in

dem Gutachten der Handelskammer vorgeschla¬
gen haben , sind auch nicht niedrige . Danach

würden die Zölle ans wichtige Jndustricartikel
das 20 - und 2 ö fache der Zölle in der Vor -

kricgszeit betragen . Eine solche maßlose Er -

höhung ist auch nicht mit den valutarischen
Verhältnissen zu rechtfertigen , da die Krone

nur sechs bis siebenmal gegenüber der Gold¬

krone entwertet ist , wodurch alio selbst der ein -

qefleischteste Schutzzöllncr Zollsätze in der bloß
siebenfachen Höhe des Vorkrirgszolles Verlan -

gen könnte .

Diese maßlosen Forde ! ungen der Jubu -
strichen geben nun den Agrariern gleichfalls
Gelegenheit , einen kräftigen Jollschutz der land -

wirtschaftlichen Artikel zu verlangen . Die

Landwirte reden von der „Gleichberechtigung "
von Industrie und Landwirtschaft , worunter

sie scheinbar verstehen , das ; sowohl die Jndn -

strie als auch die Landwirtschaft das gleiche
Recht der Ausbeutung der konsumierenden

Bevölkerung haben . Wie ein Regierungsblatt

Würdige Haltung der Deutschen . — Sic weisen Franzoscnhilfc nb . —
Die Franzosen verbieten Trauerkundgebungen . — Versammlungen

müssen angemeldet werden .

Bcrlin , 12 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Noch hier eingelangten Meldungen wird der
sranzopsche Bormarsch weiter fortgesetzt. Tic Truppen stehen vor Bochum und Gelsen -l i r ch c n. Auch in Dort m u n d und Elberfeld erwartet man den Einmarsch . Der kom¬
mandierende General in Essen hat eine Konferenz abgehalten , z » der von den Befohlenen
nur die erschienen waren , Sic ein Amt bekleiden . Tic Lrtsbchörden lehnten die Zumutung ,
ata Unlerbchördc der Militärverwaltung die Gruben und Jndnstrieanlagen zn beaufsichtigen ,
als ungesetzlich ab .

WeiterS werden folgende Einzelheiten gemeldet : Die Otewerkschastcn verkünden für Montag
eine ha l b st und ige Arbeitern he als P r o t c ft gegen die Besetzung .

Die französischen und belgischen Truppen sind im Besitze von 50 Prozent der rheinisch -
westfälischen Stein kohlengruben .

Die deutschen Behörden haben daö Anerb ictcn ans wirtschaftliche Hilfe von Seite der
Franzosen als eine Beleidigung z u r ll <kge w ic sc n.

Eine Trauerkundgebung in den Schulen wurde von den Belgiern bei Strafe v « r -
boten .

In Hamborn wurde angeordnet , daß alle politischen Versammlungen angemeldet und
die Bewilligung zu ihrer Abhaltung beim Oberkommando in Duisburg eingeholt werden
müssen .

* »

Essen » 12 . Jänner . Heute Vormittag Ivnrden vom General Degoutte die Oberbllr -
germeistcr der Stadt Essen nnd Recklinghansen und die Landräte der Kreise Essen , Reckling -
Hausen nnd Dinslaken nach Ältesten besohlen , s! ) wo ihnen eine Verordnung , betreffend d: c
Maßnahmen in den besetzten Gebieten und verschiedene Befehle vorgelesen wurden .

Im Namen der deutschen Herren erklärte Bürgermeister Schäfer , daß sie sick, dem militari -
scheu Zwange zwar fügen müssen , gegen die Besetzung aber feierlich Einspruch erheben . Der
General nahm hievon Kenntnis .

*

Krw s erichte aus Ellen .
Düsseldorf , 11 . Jänner . ( Havels . ) ( Amt -

licher Bericht des Hauptquartiers des Generals

Degoutte . ) Tie den » » mittelbare » Sönitz der

Kontrollkommission sichernde französische Trup -
Penabteiluiig ist um 13 Uhr in Essen eingenickt .
Andere französisch - belgische Trnppenabtcilnngen
haben vor derStadt Lager aufgeschlagen .
Tie Kontrollkommission sowie die Borstände der

Militärbehörden und der Industriellen im Ruhr¬
gebiete traten am Abend zu einer Konferenz
zusammen .

General Degoutte hat eine Verordnung ,

betreffend die Polizei , die Aufrechlerqa ! lu »g der

Ordnung , den Verkehr , die Post und den

Telegraphen , die Waffe n, die AI u n i t i o n '

und andere Tanktionsmaßahmen erlassen .
Schwere Ucbertrelungen dieser Per -
ordnung unlerlicgc » dem K r i c g s r a i c. andere
iverde » mit Gefängnis und Geldstrafe » bestraft
werden .

Berlin . 12. Inner . ( Tsch. P Ta Tank
geschtvader und Flugzeug « i » der Richtung auf
G elscnkirchc » konzentriert werden , rechnen
die Blätter damit , daß Gelseukirchen deine be¬
setzt werde » soll . Auch die Besetzung wm V c r -
bcrt scheint » » mittelbar bevorziistelten . In
Stcrkradc . Horst und « Gladbeck sind die
Franzosen bereit « eingerückt .

Essen , 12. Jänner . (3srt>. P . B. ) Tic jrnii «
zösische R hc i n s l o t i l l c, die bisher untätig
im Hamborner Hafen gelegen ilt . ist im Hafen
von R ii h r o r t eingetroffen .

Europa krepiert m keinem Militarismus .
Berlin , 12. Jänner . ( Eigenbericht . Die „ Tally News " bringen einen Aufruf des

amerikanischen Senators Borha , der als Präsidentschaftslandidat genannt wird , an die
Böller Europas . Es heißt darin , daß Amerika gern bereit fei , den Böllern

Europas zu helfen , daß aber der Wille der europäischen Nationen , sich selbst zu helfen ,
eine Voraussetzung hicsirr sei .

Europa habe heute giößere militärische Einrichtungen ata vor dem Kriege . Solange
die europäischen Regierungen ihren Völtoit stets neue Militärlastcn auferlegen , sei alle

amerikanische Hilfe vergebens .
Tic Stunde der größten Opfer sei gekommen , man müsse bereit sein , auf dem Boden der

Toleranz zu verhandeln . Ter Ausritt schließt m' t den Worten : „ Zeigt uns den Weg . den Völ -
kern Europas ; n helfe », und die Hilfe wirb nicht ausbleiben ! Ich muß aber sagen , das ; wir

nicht irgendwelche Schulden verkürzen werden , um große Armeen zu unterhalten . "

» • © « » » * • • • • • • © « • • « « • * « » » 9 © ® aa » »

in den letzten Tagen berichtet hat , haben sich
die landwirtschaftlichen Verbände , sowohl die

deutschen wie die tschechischen daraus geeinigt ,
für die verschiedenen Gctrcideailen einen sechs -
fachen Jollschutz der Friedenszeil zu verlange »,
für Mehl gar einen achtfachen , wodurch für
10t ) Kilogramm Mehl 120 Kronen für Joll
zu entrichten wären und ein Kilogramm Mehl
um nicht weniger als 1 . 20 Kronen verteuert

würde . Tie konsumierende Bevölkerung müßte
daher an die Bauer » bei jedem Kilogramm
Mehl einen Ertraprofit von 1 . 20 . Kronen zah¬
len . Es besteht nun für die verbrauchende Be¬

völkerung die Gefahr , das ; die Industriellen
und die Agrarier sich einigen , daß die Agrarier
den industriellen Unternehmern die Zölle auf
Jndustricartikel bewilligen nnd die Jndn -
striellen den Agrariern die Jolle auf landwirt¬

schaftliche Produkte . Erst haben die Industrie ! -
len den Arbeitern ihre Löhne kräftig abgebaut ,
nun sollen auch die Agrarier etwas haben und

die arbeitende Bevölkerung soll mit ihrem ge -

ringeren Einkommen höhere Brot - und Mehl -
preise tragen . Ei » feiner Kriegsplan ,
den sich da die Ausbeuter aller Branchen und

Nationen zurechtgelegt haben und der sich der

hohen Protektion der kapitalistischen Elemente

der Regierung erfreut .

Die Geheimnistuerei , die das Handels -
ministeriui » mit der neuen Zollverordnung be -

treibt , ist also geeignet , die arbeitende Bevöl -

kcrung mit dein größten Mißtrauen zu
erfüllen . Wenn schon die Regierung sich ent -

schlössen hat . die Zollverhältnissc nicht durch
ein Gesetz, sondern durch eine Verordnung zu

regeln , dann möge sie den Entwurf zu dieser
Verordnung dem Wirtschaftsbeirat vorlegen ,
den sie doch zur Beratung wirtschaftlicher Vor¬

lagen eingesetzt hat . Vermutlich aber ist der

Wirtschaftsbcirat auch so ein Stück tschcchoslo-
wakischer Demokratie , den man geschassen hat .
um sich seiner im Inland und Ausland zu

rühmen , der aber in Wirklichkeit bisher nur

Dekoration gewesen ist . Die tschechische arbei -

iendc Bevölkerung wird es sich wohl kaum ge¬
fallen lassen , das ; ihr durch eine Erhöhung der

Zölle die Lebenshaltung erschwert wird . Ihr
Zweifel an dem Segen der allnationalcn Koa -

lition wird sich nach und nach in die Gewiß -
Heft wandeln , das ; in der gegenwärtigen Re -

giernng wohl mit größter Energie die kapita -
listischcn Interessen vertreten sind , daß aber

die Lebciisinteresien des Proletariats eine Zu -
rücksctzuiig nach der anderen erfahren . So wird

auch das Zollproblem ein Nagel zum Sarg der

allnationalen Koalition werden .

Ein Angriff ans die letzt »« Reffe
der nationalen S- Hülagtanoniie .

Wie wir bereits kurz gemeldet , bat sich die
Regierung darangemacht , die letzten Reste der
deutschen Schulautonomie zu beseitigen . Be -
kanntlich wurde im mährische » Landtag
im Jahre 1005 zwischen Deutschen und Tsche¬
chen ein Ausgleich geschlossen , der bei all
seiner sonstigen Unziiläiiglichleit doch insofern
einen gewissen Fortschritt bedeutete , als dadurch
im Schulwesen des Landes eine gewisse Selbst¬
verwaltung der Nationen eingeführt wurde . Ter
La n de s schu l ra t wurde in eine tschechi -
s ch c und eine deutsche Sektion geteilt und
es wurden selbständige deutsche und tschechische
Bezirks - und Ortsschickräte geschaffen . Deutsche
Schicken wurden grundsätzlich mir von deutschen
Schickbehörden beaufsichtigt und ebenso die tsche
chischen Schulen nur von tschechischen Behörden .
Ilnd obwohl damals die offizielle Staatssprache ,
die Sprache der öffentlichen Verwaltung die
deutsche war , so erhielten die tschechischen
OrtS - und Bezirksschulräte das

Recht , die tschechische Sprache als
innere A m ISfpracho zu gebrauchen . Etwas
früher war ein ähnlicher A u s g l e i ch auch
in Böhmen geschaffen worden , wobei mit
Rücksicht daraus , daß dort die beiden Volks -
stamme im allgemeine » in scharf getrennten Ge
bieten wohnen , allerdings hinsichtlich der Be
zirksschulräte die Abgrenzung unter Zugrunde
legung der Sprackpzrcnzc erfolgte , sodaß den tsche
chischen Bezirkeschtckräten vereinzelt deutsche
Mindcrheitsschiilcii unterstellt waren .

Dieser Zustand blieb zunächst auch noch nach
dem ilmsnir ; aufrecht . Nun wurde aber i m
April 1020 ei » neues Schulgesetz ge -
schassen , das grundsätzlich die national selbstän
digen Schiilbohörden beseitigt , die Landes - und

Bezirksschulräte überhaupt aushebt und mir ge -
m i s ch i s P v a eil i g e Orts - u u d G a n s ch u l<
rate schafft , welch letztere unmittelbar dem
Schukiiiiiiisleri . im unterstehen . In richtiger Er
keiiiltnio , daß • . »er rauhe Eingriff in die seiner¬
zeit im Av i" ivege geschaffenen Vertrags¬
bestimmungen rioer die nationale Schickauiono
mie unmöglich von den Deutschen ruhig hinge
Hammen werden und die Chancen einer Verstan
digimg zwischen Tschechen und Deutschen dadurch
wesentlich crschivert würden , hat sich die Regie
rnng dazu entschlosicii . vorläufig die national
selbständigen „Bezirksschulräte " oder Vezirksschnl
ausschüsse bestehen z » lassen » ndan drr nationale »
Sektionieruiig der Landesschulrätc nicht ; u rüh
re », sondern sich auf die Errichtung der national
gemischten OrtSschulräte zu beschränken .

Diesec ' Verhalten der Regierung entsprach
vollständig einem Beschlüsse der Natjonalver -
fammlung , den » diese hatte gleichzeitig mit dem
» cuen Schillaiiffichtsgesctzc im April 1020 eine

Resolution angenommen , in der sie die Regie -
rnng ermächtigte , in der Uebergangszeit bis zur
Errichtung der Oiauschulrätc nach freiem Cr -
mcffc » bestimmte Organe mit der Führung der

bisherigen Agenden der Bezirks - und Landes -
schulrätc zu betrauen . Und da die Gründung der

Ganschiilräte schon aus finallziellen Olriinde » in
näckffter Zeit „ichl möglich ist , so durfte man an
nehmen , daß der in den älteren Schulgesetzen
enthaltene kurze Ansatz zur »atioiialc » Selbstver¬
waltung vorläufig aufrecht bleibe » und daß in

absehbarer Zeit doch im Wege einer Verstand !

giiiig der Regierung mit den Mindcrheitsvolkern
die Grundlage für eine rechtliche nationale

Schnlantonomic im Staate werde geschaffen wer -
de ». Tiefe Hoffnung war iiinso gerechtfertigter ,
als die Tschechen im alten Oesterreich nnmer
und immer die Forderung nach iiati - ' iicck -' r Selbst -
Verwaltung erhoben und insbesondere ins die
innere tschechische Amtssprache ei » ganz beson¬
deres Gewicht gelegt Iiatten . Zudem Ricke der
Brösident Masarhk öffentlich vor aller Welt und

daher mit internationaler Rcchtsvcrbindlichleit
die Erkläruiig abgegeben , daß die Verfassung der

Tschechoslowakei »ach dem Muster der Freien

Schweiz gestaltet werde » solle , die ' atsächlich ein
Bund freier Völker ist.

I » letzter Zeit aber scheint der Geist deS

Chauvinismus alle praktische » Erwägungen po¬
litischer Vernunft in der Regierung erschlagen zu
haben , und so wurde die Oeffenllichkeit durch
eine iicnc Prapis überrascht : die deutschen Be -

zirksschnlaiisschüsse erhalten seit Licujahr von
der deutscheil Sektion der Landesschulrätc in
Böhmen und Mähren nicht mehr wie bisher
deiitsche Zuschriften , sondern ausschließlich t s ch e-

chische Erlässe . In weiterer Konsequenz sollen
offenbar auch die deutschen Bezirksschiilatlsschüsse
den deutscheu Schulleitungen und Direktionen

tschechische Erledigungen schicken nnd in nicht all -
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zuftrncr Zeit wird man die dentschen C bcvT< brcr
und Direktoren zwingen wollen , an die oerge -
setzte Schulbchörde tschechisch zu ,chrciben . und
noch etwas spater wird man die Erlangung einer
Seiterstellc von der Kenntnis der tschechischen
Sprache abbänaig machen , sodass dann die in rein
deutschen Gebieten geborene » Lehrer von der

Erlangung solcher stellen vorweg ausgeschlossen
wären , co will man die wenigen Reste der
Selbstverwaltung im Schulwesen beseitigen und
einem gcivaltigen Schritt nach vorwärts in der
Richtung der Entnationalisierung des Schul «
Wesens der nationalen Minderheiten im Staate
tun . Ist erst die innere deutsche Am spräche bei
sich auch an deren Auslösung getrauen . Sie l
den de »riÄ/cli Schulbchördeu abgetan , wird man j
deutschen Schulen werden dann von B. ' hör - /
den verwaltet werden , die ihrer Mehrheit ,
nach l s ch c ch i s ch sind . Samit erscheint anch
Bestellung tschechischer Lehrer und tschechischer
Inspektoren für die deutscheu Schulen in den Be
reich der Möglichkeit und die Gefahr der vollsten
digen Unterstellung des deutschen Schulwesens
unter nationale Fremdherrschaft in greifbar «
Nähe genickt . So denken die Herren in der gegen
wältigen Regierung wahrscheinlich , auf ihr Ideal
des tschechischen Nationalstaates mit Eilzngsge
schwindiakcil lossteuern zu können .

Es ist ein trauriger Zufall , da5 sich die Ab
kehr von dem bisher bewiesenen Mindestmaß an
nationaler Vernunft und Gerechtigkeit gerade in
einem Zeitpunkt vollzieht , da ei » tschechischer
Sozialdemokrat an der Spitze des S 6' n l -
Ministerium ? steht . Wir können nicht ohne
weitere ? annehmen , d. rß . Herr B e ch p n c mit
vollem Bewußtsein und böi ' cr Aduckl die spür -
lichen Sprochenrechtc der Seutschtn in ihrer
eigenen Schulverwaltung mißhandelt . Sarum
fühlen wir uns verpflichtet , ifan die Rechtslage
einigermaßen darzulegen .

Aller Wahrscheinlichkeit nach wollen sich die
. Herren in der Regierung auf das Sprachengcsetz
vom 29 . 2. 1920 Nr . 322 berufen , das die staat -
licheu Acmtcr verpflichtet , in der Staatssprache
cu amtieren . Sockt bestimmt § 5 eben dieses Ge¬
setzes . daß nicht nur der Unterricht in allen für
die nationalen Minderheiten errichteten Schulen
in dcr . m Sprache erfolgt , sondern daß sie auch
in der Sprache der Minderheit der -
wall ct werden . Zur Bcrivaltinig gehört aber
zweifellos auch die Korrespondenz der Schulaus -
sichtsbchörde mit der Leitung der Schule und um¬
gekehrt . Im Sinne der zitierten Gesetzcsstclle
haben also die zur Beaufsichtigung der deutschen
Schulen bestellten Schulbchördeu mit dieser
deutsch zu korrespondiere », da diese Korrespon¬
denz eben einen integrierenden Bestandteil der
Vcrtvaftiiiig der Schule bildet , die nach ansdriick -
lichcr Gesetzesvorschrift in der Sprache der Min -
derhcit . also bei deutschen Schulen in deutscher
Sprache zu erfolgen hat . Siescr Verpflichtung
steht auch die Vorschrift des S 1 des Sprachen -
gesctzeS nickt entgegen , welcher im allgemeine »
die tschechische Amtierung der staatlichen Behör¬
den festsetzt . Senn § 5 schränkt eben die Bcstim
mungen des K 1 wesentlich ein .

13 . Jänner 1923 .

IMschlaM Antwsrtnote .
Einstellung aller Leistungen an Frankreich und Beigien . — „ Die llinstigen

wirtschastiichen und poIüiFrfjen Folgen sind uniiberehbar " .

Berlin , l2 . Jänner . äscutc inittagS iibcrnlittcktc vic Reichsrcgierung
vcm französischen Botschafter Sic Antwortnote ans Sic Notifikation der Stuhr -

bcschung . In der Note hciszt es : Tie deutsche Regierung erhebt gegen vic

Gewalt , Vic mit ver Besetzung Essens nnv weiterer Teile Vco Siuhrgcbictcs
einem wchrloscn Bolle angctan wird , vor der ganzen Welt feierlichen

Protest . Tic kann sich gegen Vicsc Gewalt it ! hl wehren , sie ist aber nicht

gewillt , sich Vem Fricvcnsbruchzu sita . cn ovcr gar , wie ihr angc -

sonnen wirv , bei Ver Durchführung Vee französischen Absichten mitzuwirken .
Tic Berantworttlirg kiir alle entstehe,lven Folgen fällt allein aus vic Regier, ! » -

gen , vic vcn Einmarsch vollzogen habe » . Tiefe Folgen haben sich bereits in

einer weiteren Entwertung Ver M a r k nnv einer sprunghaften Steigerung

aller Preise in Tcntschlanv gezeigt . Tic ksinstige « wirtschaftlichen nnv politi -

schcn Folgen sinv unübersehbar . To lange ver vcrtragöwivrigc Znstanv , ge -

schassen vnrch Vc » gewaltsamen Eingriff in Pas Zentrum ver ventschen Wirt -

schast . andauert nnv seine tatsächlichen Folgen nicht beseitigt sinv , ist

Teutschland nicht in der Lage , Leistungen an diejenigen Mächte

zu bewirken , vic jenen Zustanv herbeigeführt haben .

Eine Note gleichen Wortlauts nur mit dem tsntcrschicv , dasz an vcn erforver -

lichen Stelle ! ? statt der französischen Vic belgische gesetzt worden ist , wurvc heute
dem belgischen Geschäftsträger in Berlin überreicht .

Mand .

BedmgWgsMises BerNeWZn der TugZäuder
am Rhein .

London , 12. Jänner . ( Havas . ) Im gestri »
gen Kabineltsratc prüften die Minister den allgc -
meinen Standpunkt der cnglisckien Regierung gs -
genüter Frankreich und Belgien und beschlösse »,
daß die englischen Tntppenablcikunge » im Rhein ,
lande insolangc belassen iverden , als die sranzö -
fische Besetzung des Rnhrgcbielcs leine crn -
stcii Zwischenfälle hervornifc , durch
ivelche Großbritannien zur Abberufung der Trnp -
pcn genötigt iväre . Sic Vertreter Englands

Es muß aber auch darauf vcrwfasen tverden ,
daß BezirkSsckulansschusse und Lande Kcknlrätc
übcrhartpl nicht Behörden im strengen
Sinne des Wortes sind , sondern ebenso wie die
Orlsschttlrätc ' S r g a n e der Selbstverwal¬

tung . Tatsächlich obliegt diesen , deren Mit -
gliedcr alle durch Wahlen der verschiedene » In
icrcssentcngruvpell ( Lehrerwahl . Politische Par¬
teien ) entsendet wurden , die Verwaltung des

Schulwesens der tschechischer , bezieh . naetveise der
dcnlschcn Nation , wenn auch unter Sberanssicht
der Staaten . Ann besteht weder im Sprachen -
gcsctz noch snist irgendwo eine gesev ' . iclte Be¬

stimmung . nach welcher die Selbst » , . rroalauwe

lörpcr gezwungen werde » könnten , bei der

Verwaltung deutscher Anstalten die tsche¬
chische Sprache zu gebrauchen . Diejenigen
Streitfragen , welche im Sprachengesetz nicht gc -
löst sind , sollten durch eine im Gesetz selbst an¬
gekündigte Surchsnhrungsvcrordnitng gelöst wer -

en , allein diese Snrchsührungsverordung ist bis

heule nicht erschienen . — ' Nun will die Regie -
rmig ans dem Kompler der noch ungelösten
Streitfragen gerade die eine , die allerhcikelste ,
herausgreifen , eben jene , welche den Sprachen -
gebrauch bei den Schulbchördeu betrifft , und
will sie im Wege interner Weisungen an die Lan -

desschnlräte und Bezirlsschulansschüssc lösen .
Und seine - Hand hiezn bietet ein t s <l> c ck i s ch c r
S c ; : alde m o k ra t. dem das Schulwesen
aller Nationen der Republik überantwortet ist !

Wenn ihm nicht die vorstehende Schilderung
der Rechtslage zu überzeugen vermöchte , so müßte
er sich doch sagen , daß es die Möglichkeit einer

Verständigung in der Zukunft unsäglich erftbwc -
ren , wenn nicht gar zur Uninöglichleit maclzen
beißt , — und ! pir sollten meinen , daß ein sozial -
demokratischer Nnterrichtsnünistcr diese Verstän¬

digung immerhin ins Auge zu fassen als seine
internationale Pflicht erachten muß , — wenn

Ansätze zu dem

Kämpfe und

ihres heißen Ringens in diesem Staate betrach¬
ten , die nationale S e t b st v c r Iva l -

tung ! Einstens freilich ist die Forderung nach
dieser auch auf dein Programm der tschechischen
Sozialdemokratie gestanden und anch das sollte

man den Seutschen die schwachen Ar
nimmt , was sie als Ziel aller ' ihrer

bfaifce » auch weiterhin in den verschiedenen i n
! c r a l l i i c r l c n Kommissionen , tverden
aber an Beschlüssen nur gemäß den von der eng -
tischen Regierung festgesetzten Richtlinien
teilnehmen . Sic Vertreter in der Rhcinloin -
mission wurden beaustragt , den übrigen Verne
tern der Alliierten bekanntzugeben , daß irgend
welche Maßnahmen in den englischen Olku
sationsgcbieten n i ch t z n treffen seien .

IM IMfitMM

- Herr Bcchync nicht ganz vergessen ! Auf kennen
Fall aber durfte ein sozialdemokratischer Unter

richlsministcr zulassen, daß den Seutschen in der

tschcchoslotvakiiclten Republik Rechte genommen
werden , die das alte reaktionäre , zentral istische
Oesterreich in Bezug ans die Schulverwaltung
dem tschechischen Volksstamme strcitlos zugestan -
den hat !

Man wende nicht ein , in der Zeit der furcht -
baren wirtschaftlichen Krise hätten wir deutsche
Sozialdemokraten uns um andere wichtigere
Tinge zu bekümmern als um die Sprachenfrage
bei den Schulbchörden ! Es handelt sich hier
nicht nnl eine kleinliche Sache von nebensächlicher
Bedeutung . Es geht um das Selbstbestimmnngs -
recht der MindcrheitSvölkcr , das wir deutschen So¬

zialdemokraten schon im alten Oesterreich mit

demselben Feuereifer und der gleichen Begeiste -

rung verfochten haben wie jetzt in der tschecho -
slowakischen Republik . Und der Erfüllung dieser
Grundfarbernng unserer Partei will die Regie -

rung jede Möglichkeit nehmen , indem sie uns vor
die Tschechisicrnng der bisher deutsch gewesenen
Schnlbehörden als vor eine vollzogene Sa! fache
stellt .

Man irrt aber sehr , iveuit man glaubt , daß
unsere Partei einen solch indischen Versuch
schweigend hinnehmen wird . Es ist ein Ruf

zum Kampf nni das Selvstbcstirnmungsrccht der

deutschen ' Aalion , in dem wir immer voran¬

gegangen sind , und der Kamps wird von uns

durchgefochten werden mit allem Nachdruck und
aller Schärfe !

Keine Rekonstruktion des Kabinetts . Sa
tschcchoslowalisch Preßbüro meldet , unter de :
12 . Jänner :

Die Meldungen einiger heutiger Bläl : cr iit *
eine geplante Rekonstruktion des Kabinetts fit
vollkommen unbegründet . Ter Gcsundheitsznstar
des Ministerpräsidenten Svehla Hai sich in de.
Maße gebessert , daß er in absehbarer Zeit in d-
Lage sein wird , wiederum sein Ami anzutrctei
Weitere sind wir zur Feststellung ermächtigt , da
die letzte » Ereignisse nur zur Festigung der polit
scheu Grundlage der Koalitionsregierung beigem
gen haben .

Man wird ja schcn . ob die optimistische Aus
j fassung des tschechoslowakisch » Preßbüros gc' rechtfertigt ist.

; .
Tic tschechischen Agrarier zur politische

Situation . Eine Sitzung des Präsidiums de
tschechischen Agrarpartei beschloß eine Rcsolniio »
in der es n. ct. heißt : Wir verlangen , daß di
Regierung gerecht , aber streng gegen all
Stör er der Gesetze , des Friedens und der Ort
nung in der Republik vorgehe . Hölzer als di
Willkür des Einzelnen werten wir die Sichcrhe
und das Wohl der Republik . Wir wünschen , di

Regierung möge sich durch nichts von den Richl
! linicii ableiten lassen und möge mit f c st c r Hau
Jan der politischen und wirlschaftlickzen Tkärkun

des Staates weiterarbeiten , unaufhaltbar ih
Programm der fortschrittliche » Reformen , de

| wirtschaftlichen Kräftigung und des Fric
j dcns in der Republik verfolgen . Wir leh

neu jeden Versuch , Verwirrung in der Rc
publik durch

'
Hervorrufen » n b c g r n n d c t e

Befürchtungen um die Sicherstellt »,g unsere
nationalen Existenz ab . Sic Republik ist au .
der nationalen Idee erwachsen und die Sichern »
und das Aufblühen unserer Nationalität ist ein
der ersten Vorbedingungen und ideellen Grund
lagen der Zusammenarbeit der nationalen Par
tcien im Staate . Siese Zusammenarbeit birgt kein
Gefahr für die nationalen Interessen und wein
eine solche Gefahr droht , so kann sie nur durch di
Zerwürfnisse in den nationalen Parteien erwach
sen, zu dem eben durch das Verbrechen am Frei
tag das Signal gegeben iverden sollte . Wir war
neu vor jedem Versuch eines solchen Zerwnrs
nisscs und dessen Folget ! und werden mit alle :
Kräften die Einheit im Volke verteidigen . We
sie rettet , wird das größte Werk in unserer zun
gen Republik vollbringen . Möge das Verbreche :
vom Freitag vereinzelt und ohne dauernde Fol
gen für sein Opfer bleiben , möge c « zum Signa
der Eintracht und des festeren Zusammeiischlie
ßeus aller Kräfte für die Konsolidierung der Rc
publik werden .

Dr . Kranial ' hat sich im Zchncrausschnß de
Koalition gegen den F a s c i s m u s ans
gesprochen ; er hat ferner erklärt , aktiver als bis

her am politische » Leben mitzuwirken .
Tie tschechisch - nationalsozialistische ! : Per

trancnSmänncr Groß - PragS zur politischen Si
tuation . SonncrSlag abends fand auf de

Sophieninscl eine Versammlung der national

sozialistischen Vertrauensmänner statt , in der übe

die letzten Ereignisse Senator Klofoc berichtet :

und die Notwendigkeit des einheitlichen Vorgehen :
der Koalition betonte . In seiner Rede vcrur
teilte er die gegenseitigen Angriffe der Presse de

koalierten Parteien und kritisierte insbesondev
die Kampagne , die die „ Narodni Lisch " und di>

„ Narodni Tcmokrac ' c " gegen die Partei der ticke

chischcn Sozialisten führen . Pflicht der Legio
näre war es , sagte Redner weiter , sich gegen Bb

lcidigungen zu verteidigen und aus ihrem Bor

gehen kann man k e i n 21 b s ch >v c n k e n n a ck

Ber ' - üer Rächte .
Von Felix S t ö g i n g e r ( Berlin ) .

dem täalicvcn Villcncinbruch redet man kaum
m. Hr . ' S c euch die Belohnungen von einer hol -
»en . einer ganzen , inehreren Millionen , an den

Anschlagsäulen kaum mehr ' Aufincrksamkeit
finden .

2luf den Straßen lebte sich der Pöbel
eus . und jene , die erst eines Anlasses bedürfen ,
um dann umso gründlicher ihre Pöbelhastigkeit
n zeigen . In den cra einsinben . Sielen , Luxus

Die Silvesternacht war seil jchcr die

gefürchteisle Nach : ses Berliner J. iyic -. . . Schon
im Fric Leuen schloffen olic Lotale , die elivas ans
sich hielten . ' Wenn der Berliner in ausgelassen :
Ztiminung geriet , zerschtt . lg er mehr Glas und

Porzellan als Kr . ' xud ' em Wirt eintrug .
Tic jnng . n Menschen , di . den Krieg mitge -

mach : haben er um seinetwillen ohne ' Aussicht : serter Wein 9000 Mark . Sekt 30 . 000 Mark und
im neuen Reichen , dieses ganz « u » <h das Toppeltc . Viele kleine Einzolgescllschaf -

liteipen schwclglcn die neuen Reichen und ihre
Schmarotzer . Ein trockenes Gedeck kostete im

Surcbsihnitt 10 . 000 Mark . Ein elender , vcrwös -

ausgewachsen sin
große , und . swi rdare Eiwas , das man als Masse, ! ten gaben mehrere hunderttausend Marl spielend
Pub ! . tum . Boll oder sonstwie bezeichnen muß , jaus. Es wurde getanzt , getrunken , gesohlt : wollte
hat die Silvestern . aau in einen Ricscueucxzeß ver man den Jammer der Zeit überschreit : oder ihn

selbst vergessen ? Ich fürchte , diese Schwelger
kannten ihn auch nicht , als sie noch nicht besoffen
waren .

' Aber diese wilden und häßlichen S ' encn hat -
ten anch c - ncn Hin ergnind mit d n st c r c n B i l -

wandelt , der im Zentrum der Siadl beginnt ,
wo die ' Menschen obne irgend einen Grund so in

Massen zusammens : hn , daß sie sich »orwär' . sschie -
bcnd einander gegenseitig zerquetschen müssen .
Und dieser wilde , reizlose Taumel , d escr Groß -
stadlsi elialcl war um 11) 23 >nn soviel r ohe r , | o er n. Während hunderttausende das neue Jahr
als es die Menschen seit ach : Jahren geworden
sind . Man begnügte sich nicht mehr damit , L. ' ncht -

körper , Kaiallpsropfeu , Papierschlangen abznschie

mit einem Protestaciohle empsiiigen . hatten an -
? ere nicht mehr die Lust , es tu erwarten . Nie¬
mals war d' e Z ' bl der S i l v e st c r s c l b st -

ßen , sondern » tan schoß sch. ' . rf in die Liif . e, odcrhnö rdcr größer . Punkt twöl - sihr warf sich ein

hinein durch die Sclzeiben in Antiisierlolale : ans »rittlerer Beamter unter die Räder eines Zuges ;
purer wilder , gemeiner Gewissenlosiaftil ! Zahl - s am ' Arbeiter erschoß sich ; andere sprangen , bevor
reiche Menschen wurden durch Schüsse le ls zu - ; der twölftc Uhrschfag das neue Jahr hereinließ ,
fällig , teils willentlich schiver verletzt odcr ge > ins Wasser , jagten sich Kugeln in die Bruff , einer ,
tötet . Sie Leuchikörper beschädigten viele Men - aanz verzwcifali , stach sich in ' Anwesenheit vieler
scheu, da ja , wie alles , auch diese Fabrikare s. silech- Gäste ein Messer in die Brust — Wohl die Art ,
ter und nn iNverlössiger geworden sind . Wächter sich zu ölten , zu der am meisten Willensnachdrnck
wurden überfallen . Ueber achtzig Menschen be gehört . In der Tasche eines SclbsMtörders fand
soffen sich so schwer , daß sie wegen ' Alloholvcrgis - ' man einen Zettel mit den Worten : „ Ihr denkt
tnng zu den Unfallstationen mußten . Ter Rest \ dockt nicht daran , daß ick: 1923 mittnachc " . Wie -
blieb an den Tischen liegen . Es wurde geraubt viel Grimm und Wclthaß ' leckt in diesen tvenigen
und geplündert . Surch die Straßen zogen Trnn -
kene in Scharen , belästigten Passanten . Taschen ,
diebe stahlen in Messe « . ' Allein .*»7 goldene Ta¬

schenuhren wurden als geswhlen getneldet . Von

Worten eines wohl wideren Menschen , der genug
batte von all den Enttäuschungen , Entbehrungen ,
Entsagungen seines ermselicddrcckigcn Lebens .

Eine wilde , furchtbare Zeit , die solche Gegen -

sätzc in der Nacht zwischen ttvei Jahren explo¬
dieren läßt . Teutschland ringt schwer um sein
Leben . ' Alles sinkt tiefer und tiefer , wie in einen

Abgrund , und wenn nicht die sichere , untrügliche
i Welt der Zahlen existierte und die Statistik .
'

die uns von Zeit zu Zeit in erschreckenden Grup -
^

Vierungen in unser eigenes Elend blicken läßt ,
so wüßte >nan kaum , wie rief man bereits gc -

s kommen tväre . Und doch fühlt alles : eS geht berg¬
ab . Eine furchtbare KrisiS , dir schlimmste , die wir

je erlebt haben , breitet sich ans , kommt heran ,
spürbarer als ein feuchter , dunkler Nebel . Tic

Preise steigen ohne Unterlaß , der K o n s tl m

schrumpft zusammen und zieht eine ' Arbeits -

losigkcit katastrophalster ' Ar? » ach sich . Tic

Defizite des Staates türmen sick: täglich höher .
Nach einer heute veröffentlichten Statistik ist seit
zwei Jahren der ganze Postverkchr um durch -
schnittlich 50 Prozent geringer geworden . Dafür
hat sich das Postdesisit vertausendfacht und die

Leistungsminderung der Post alles Erdenkliche
überstiegen . Tic Post beschäftigt sich überhaupt
nur noch damit , durch neue Schikenen dem Pu -
bliknm Geld abzuknöpfen und ihm die Benutzung
Ver bestehenden Einrichtungen zu verekeln . Und
so wie mit der Post , ist es niit allen anderen
Ztaatseinrichtungcn : sie entfremden sich dem Volk ,
sie quälen das Volk , aber sie leisten nichts . Tie
Fölgc ist eine S l a a t s m ü d i g k c i t und L e -
b c n s v c r d r o s s c n h c i t , die jede Gelegen -
Heit , wie den Silvester sucht , um ins Gegenteil
umzuschlagen . So braucht man sich auch nicht
dieser über alle Maßen wilden , abscheulichen
" Nacht zu wundern . Ihre Gemeinheit , ihre un¬
gebärdige Zügellosigkcit , ihre Roheit , Verschwen -
dungssnchl , entsprechen ebenso dem Wesen der
Zeit , wie die grimmigen Selbstmorde , der Ekel
vor dem Leben und unsere eigene Schaut vor die¬
sem Treiben dem wideZprnchsreichcn Empfinden
des deutschen Chaos entspricht .

Eine Nacht wie die des Silvesters in Berlin ,

hatte ihre Eigenheiten . Aber eine N a ch : v e r .

an stall u n g wie die des 3. Jänners im Gro -

ßen Schauspielhaus ist durch ihren ' Anlaß leider

zu einer deutschen Originalität geworden , mit

der kein Land wetteifern kann .

Nachts kurz vor elf Uhr füllte sich der Nie -

scnranm des Großen Schauspiellzauses mit mehr
als dreh . ' » send Menschen . Nachtvorstellungen sind
in Raffkes Berlin ( Raffke ist hier der Botksname

für den netten Sch' iebcrprotz ) keine neue Veran¬

staltung mehr . Viele Amnsicrtheatcr lassen aus
eine erste Vorstellung nach einhalbelf eine zweite
kürzere folgen , die gewöhnlich noch schlüpfrigere
Stücke , Tön e, Szenen , Pantomimen als die erste

bringt . Aber ans Strindbergs Luthcrstnck folgte
im Großen Schauspielhaus kein leichter Tutzcnd -

schwank . Das Theater hatte seine Räume zu einer

wohltätigen Veranstaltung dem Schuvverband

Seutschcr Schriftsteller zur Verfügung gestellt und

das gen ; - intellektuelle , politische , künstlerische ,
republikanische Berlin war gekommen , um bis

fast um ein Uhr nachts Maximilian Ha r -
d c n über leinen Prozeß sprechen zu hören .

Das war wohl eine ungewöhnliche Vcran - -

staltung . Ein wie durch ein Wunder dein Tode
entronnener Sechzigjähriger stand vor dem Bor -

tragstisch und erzählte , wie nun ihn ermorden
wollte . 2lbcr das Spannende und Packende war

nicht die Sensation , daß man das Opfer selber
über den ' Anfall hörte , daß er ans den Arm . den

Kopf wies , den teutonische Meuchel -
mörder mit einer Eisenstange zu wrtnliilniern
versuchten —das eigentlich Bedeuksan . e war der
mit unzähligen Einzelheiten ausgestattete Bericht
über den zweiten Mordversuch , der an ihm ver -
übt wurde — von den R i ch lern in M o a -
Vit , die über seine Mörder urteilen sollten und
die Verhandlung zu einem Prozeß gegen ihn zu
machen versuchten .

Sie ganze unsagbare Schmach dieses Pro ' es -
ses rollte . Horden in seinem Vortrage aus . ' Aber
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links folgern . Zu den Angriffen auf die
Person dos Präsidenten Masaryk und de ? Außen
Ministers Benesch erklärte K losaö , er könne sich
den Staat in dieser kritischen Citua ivn ohne
Masaryk und Vcnesch nicht vorstellen . Siejeni -
gen . welche entttveder offen , odc' r anonym gegen
diese beiden vorgehen , sind dem Staate ebenso
gefährlich wie die Kommnmsteil . Nach Mlojar .
sprach Abg . Tr . P ae j d i, der von d/ iionstra
tjvcm Beifall begrüßt lvnrde . st,am Schluß fprav
Minister Stnibrny , der unter anderem die Mit

tcilung mochte , daß er es war , der im Minister
rate den Eintrag stellte , die Demonstrationen der

Fascisteit durch Polizei zu unterdrücket ! . Sodann
wrrrde eine siicsolntion angenommen , in der das
Attentat auf ? r . Rasin verurteilt wird und in
der erklärt wird , daß die N e p n h l i k, deren stall
auch das Ende der nationalen streichen und so
zialcn Fortschrittes wäre , beding » n g s l o s

g c s ch ii tz t werden muß . Sie Methoden der >' )e

Walt , mögen >ic seht von links oder rechts ans

gehen , werden abgelehnt und sie Nationalsozia¬
listen erklären auch N' eiterhin , solidarisch mit den

Legionären vorzngelpm . Zum Schlnsso der Re

solntion heißt es : „ Nationale Politik ' ,» betrei -
den . bedeutet auch darum zu sorgen , daß unser
Volk sich ernähren und wohnen kann . Sieles

soziale Problem ist in diesem Momente die
nationale Aufgabe aller , welche patriotisch
fühlen . Sarum fordern tvir neuerdings von der

Industrie , sie möge die A r be i t s l o s ig k c i t
ans eigener Initiative beseitigen , da weder Aus¬
reden auf die Valuta , noch ans die deutsche Kon

kurvenz geltend gemacht werden können . " Nach
dein noch ein Antrag der Abgeordneten ' stmin , in

Groß - Prag eine T c m o nst ra t i o n s kun d

gebung der Partei zu veranstalten , angenom
men wurde , tvnrtdc die Versammlung geschlossen .

Der Außenaanoschuß des Abgeordneten -
Hauses . Wie verlautet , haben angesicht der fran
zösischcn Nnhrbcschling und der rnmänisch - nnga
rischen Zwischenfälle einige Parteien die Ein

bernfniig des ' Aitßenausschnsses verlangt , die auch
im Laufe des Monates erfolgen durfte .

Die Landesvcrwaltnngskommission ha ' in

ihrer Sitzung vom 10 . Jänner das Kommunal

darlchcn , welches die Landesbank der Gemeinde

Aussig a . E. in der Höhe von 1,200 . 000 K ge
währt hat , genehmigt .

stäiiner . lasch . B. ) Ser Regie
für Düsseldorf , G r ü h n e r , er

iwne « .
Weist,ngen der Beletz,mgsibeyörden an die Industrie,iniernehinungen .

I > ch i n d e r L a g e sei , a » der Durchführung der
zwei Verordnungen mitznarbcitc it . Sic
französische Regierung müsse sich darüber mit der
deutsche » Rcichsrcgierniig in Verbindung setzen.
Der französische General erklärte hieraus , daß die
Zechen nicht mehr den Weisungen der Berliner
Sellen solgcznleiste » haben , sondern denjenigen ,
der Behörden des besetzten Gebietes . Der Regie -
rungSvräsident ersuchte um die schriftliche stirie
rung dieser Erklärung , was ihm auch zugesagt
wurde . Nachdem General Sanvignes festgestellt
hatte , daß weder das Kohlenfhdikat , »och die Si

Esse », Ist .

rnngspräsidcnt
! hielt gestern abends vom französischen konrma »
j dierende » General des Brücke n- kopses Düsseldorf

die A nffo rde rn » g , die in einer Liste » am -
hast gemachten Vertreter der Eisen und Kohlen -
Industrie zu einer Besprechung sür beule
Vormittag ins RtUhnuo einzuladen . Diese
Besprechung fand stall . Anstelle der namhaft
gemachten Herren Stinncs , Thyssen und
K r u p p waren ihre Vertreter erschienen , Ferner
erschienen zu der Besprechung die Bcrgwerkin
ispekbore » und die Vertreter des Ai' ln ' ilgebcrvrr -
bandcs Essen . Die Arbeitnclnncrverlreter Ware »
nicht erschienen und nicht eingeladen . Von sranzö
sischer ^ eiie » ahmen an der Besprechung teil : der
koinniandiereiidc General Simon , der ( General
Sanvignes , ei » belgischer Ingenieur und der

> französische Geiicralbcrgba »insyeilor Eosl . der

seinerzeit in Oberschlesien die Kohle »Verteilung
zu regeln stille .

Ser französische General gab zwei Bcrord

Hungen bekannt und zwar l . über die Vollmach
jen der Kontrollkommission und lt. über die Kai :
Iwllmaß nahmen der Kohlcirkoiiiinission . In der

letztere » Verordnung wird der Tatsache , daß das

Kohlensyndikat sich nicht mehr in Essen befindet
leine Rechnung getragen . Ser Regierungs¬
präsident erklärte , daß m cd e r er n o ch
eine sonstige amtliche Stelle g e s c l>

Gin Pia » Mussolinis .
Mailand , 12. Jänner . Tie Blätter melden

von dem Plane einer Kontinental

loalition , dessen Bater Mussolini sein soll .
„Corricre dcller Sera " meint , das; dieser Plan
aus der richtigen historisch begründeten Ansicht
entspringt , daß jedoch seine Durchführung großen
Hindernissen begegnet . Es sei nicht möglich ,
Europa von England zu trennen . Teutschland ist
mit Rußland verbunden . Ganz Europa würbe

wirtschaftlich in der angelsächsischen Vasallenschast
verbunden sein . Italien kann leine Politik gegen
England verfolgen , solange dieses gegen konliuen
talc Vorherrschaften ist, welche die Freiheit Im
liens und der übrigen Staaten vernichten wür
den . Tas Blatt meint , das; das Rcpe. rasioiispro -
blem nur durch ei » internationales Uebereinkom -
men gelöst werden könne .

Gegen d c st P l a » M ussoli » i s n e h
men die s o z i a l i st i s ch c n Blätter scharf
Stellung . „ Stamsti " sagt : Heute ist eine Korn
tmentalkoaliiion moralisch unmöglich , Wirtschaft
lich absurd und politisch gefährlich für die streihcit
der europäischen Völker . Ataii müsse zwischen der

egoistischen französischen und egoistischen englischen
Kon cption wählen , nach ivelchcr g a n z E n r v p a

»icnre sich in die Büros begeben , um sich die
Unterlagen über die Kohlen - und Eiseirproduktion
des Jahres 1021 im Verhältnis zum Jahre Ik >13
zu verschaffen . Von den hiesigen Bcrgwcrksdirek -
torcn wurde der Wcrtlcitung aus die ernste Lage
hingewiesen , die dadurch entstehen könnte , daß die

, Werklcitiing gezwungen werde , Reparatioiiskohlen
s zu liefern , während die deutsche Regierung eine

Erklärung abgegeben habe , daß sie sür diese Rc -

| Parationslohlen keine Zahlungen leisten tonne .
Dadurch käme die Wcrtleitnng nicht i » den Besitz
der nötigen Mittel , um die Löhne auszahlen zu
können .

*

e n t w eder e r l ö st
gründe g e h e.

werde o d e r

Franzüsssche MorstariumsoorWäge .
Paris , 12 . Jänner , (sich. B. ) Die Bcrainng

der Rcparalionskommission über die Note
Teutschlands vom 13. November , also über das
Moratorium wird morgen Samstag beginnen .
Sic Hinausschiebniig der Beratung ist . wie „Petit
Parisicn " mitteilt , die Folge davon gewesen , daß
die französische Delegation der Reparationstom
Mission einen Garantieplan unterbreiten wird .
Man will Rücksicht aus die Ratschläge nehmen ,
die die Alliierten gegeben hätte », namentlich aber

auf diejenigen , die der Plan Mussolinis enthält .
„Petit Parisien " bemerkt , daß , wenn die britische
Delegation es für nötig stille , gegen den franzö
fische » Plan zu stimmen oder sich der Stiiimic zu
enthalten , das Moratorium nach Paragraph 13 .

Austrug 2, Abschnitt 8 mit ' Stimmenmehrheit de
willigt werden könnte .

Der deutsche Bratest in Amerika .
Washington , I I . Jänner . tRonter . ) Ser

deutsche Botschafter Wiedtfeld überreichte dem

Staatssekretär Hughes den Protest Dentlchlands
gegen den Einmarsch in das Rnhrgebict . Sa

nunmehr die Besetzung des Ruhrgebicles im

Gange ist , stellt sich die Washingtoner Regierung
ans den Standpunkt , daß die Lage der Welt
jetzt von der Entwicklung der E r c i g
nisse in D e >l t s ch l a n d a b h ä » g t. Es
wird erklärt , das augenblickliche Ziel dcr anieri
kanische » Regierung sei , in dieser kritischen Periode
olles zu in », inn größere Reibungen und

Mißverständnisse zu verhindern .

Englilche 5iohle ü " DeutichllNid .
Berti » , 12 . Jänner . Sie Blätter lassen sich

aus Essen berichten , daß deutsche Industrielle mit

einer Gruppe englischer Kohlcnindnstrielleni in

Unterhandtungen sind , um ein K r e d i t a b k v in
»i e » zu vereinbaren , auf Grund dessen in gro
ßem Umsange c n g l i s ch c K o h l e zur Versor

gitng der deutsche » Industrie eingesühr ! werden

könnte , mit die Folgen dcr Beschlagnahme dcr

: >inhrkohle a bzuschwächen.

wie stellte er ihn dar ! Mit einem , fast möchte
man sagen jugendlichen Charme , dcr über die
Mörder , die Richter , die Geschworenen , die intcr -

essanlen Verteidiger der Teutonen mit einer er¬
staunlichen Objektivität Wahrheit verbreitete , die

überzeugender war , als eine erbitterte , räch in cd

tige Anklagerede . Freilich fürchtete man , daß so
viel SarkasmnS nicht geeignet sein werde , das

Gewissen der schwerfällige » Deutschen zu wecken .
Aber nachdem Hardeu die unzähligen De. ails des

skandalöse st c n P r o z e s s e s der letzten
Jahrzehnte mit einer nie ermüdenden Farbiakeit
der Darstellung enthüllt Litte : die Verteidiger ,
die ihre Garderobe im Zimmer der ivvhllvolleii -
den Geschworenen abgelegt hatten , die Angeklag .
icn , die sich während der Tchnldberatting kichernd
mit den Verteidigern über Teediclen unterhielten
und sich amüsante Photographie » zeigte!' , den
B o r s j tz e n den , den Sohn eines Rabbiners
aus Glogait , der ans Angst vor seinem eigenen j
Judentum , sich dem antisemitischen Terror der j
Anklagebank und der Verteidigung gebengt , und -
mit keinem Worte diese Methode zurückgewiesen '
oder durch eine entsprechende Führung der Ver¬
handlung od absurdum geführt hätte . So an -
mutig Hardrn das alles vorbrachte , das gane
Material wirkte durch sich selbst vernichtend , und

tausend . ' fühlten beschämt , daß ein Land , in dem

solche I n st i z-s ch m a ch möglich ist , wenig Aus -

ficht hat , für sich Gerechtigkeit von einem Stör -
kernt zu fordern . In unserer Brust sind unseres

Schicksals Sterne . Nur in Denlschlind ' elbsi kann
die Entscheidung über unser Schicksal fallen .

Die Taufende , die Horden große Ovationen

brachten , die Arbeiter Massen , die die hohen Ränge

füllten , die Intellektuellen , die in dem Attentate

auf einen Mann ohne politische Macht eine ge -
meine Reaktion teutonischer Gewalttätigkeit ans
die Aeußcrnngcn eines Geistes von » » gewöhn -
lichem Mut verabscheuten — sie alle empfanden

wohl zum erstenmal , welch eine anßcrgewöh »
liche Erscheinung dieser Mann isi , der heute in

Teutschland ans dem vorgeschobensten Linksposle »

steht , welch ein großes Talent durch die Ungunst
dcr deutsche » Verhältnisse von einer lebendigen

Einwirkung ans das Land abgehalten worden iß

Horden ist nicht der einzige beute , der , fünfzig
Jahre später geboren , ein Staatsmann von Rang

geworden wäre . So blieb er verurteilt , ein Bppo

sitionspotiiiker ini : der Feder zu bleiben , stall
ei » Sckiöpser ven fruchtbarer Tatkraft . Aber seine

Energie , sein Mut , seine außergewöhnlichen juri
stische » Fähigkeiten bürgen dafür , daß der Prozeß ,
durch den ganz Deutschland geschändet worden ist ,
seine Sühne finden wird . Revision haben , bereits

der Staatsanwalt und Horden als Nebenkläger

eingelegt .

Spät in der Nacht , gegen zwei lam mau

nach Hanse . Mancher fand keine Elektrische mehr .
Tas ist bitter , denn Berlin ist nicht nur groß ,
sondern auch geführt ! cki geworden . Keine

Nacht mehr ohne Railbüberfäike . in dm beleb

testen Straßen , ans Sameiistindiaichen , Akten -

moppe » , Uhren , Biolinkastc », Ohrjittvelen . Ganze

Straßeiwicrtel sind von Nänbertonipagnien ver

sencht . Sie Ecke der Linden , das Viertel am

Siettiner Bahnhof , die Liiftkiiastmreviere »Iii den

Potsdamer Platz und die Antisemiten Tchießecke
am - Kiirfürstei ' idamm passiert mancher in borge
rückter Stunde nicht ohne Gruseln .

Sie Sladt der Ordnung ist eine Stadl der

Ränberromantik geworden . Nachts wird gemor

det , nachts in Riesenhallen über Mordprozesse
von den Opfern teutonischer Geldgier und tento -

nischen Rcchtsbrauches referiert . So sieht es im

nennten Jahre nach der Brandlegung Europas

in Deutschland aus . Ein Jahr , das so beginnt ,
was wird es Gutes bringe »?

Kundgebungen irnnzässscher Sozialisten .
Während die Kammer den Stegesfanfaren

PoincareS jubelnd Beifall klatscht , sindet die fron
zösische Arbeiterschaft den Mm , gegen die brutale
Gewaltpolitik des Kriegsfanatikers in großen
Versammln » gen aufzutreten . So veranstalteten
die sozialistische Partei , die Gewerschaften und
der Bund für Pienschcnrcchle in Frantroich Ver .
saminlumzen und S- emonstrationen . In einer
großen Protestvcrsamlnng in Lille waren De
lory , «Crumbach und Jouhaux Gegenstand wärm
ster Ovationen . An die Versänilniigeii schloß sich
ein Umzug , der ans die Oeffenentlichkvit den
größten Eindruck machte : an ihm Maren außer
der Partei die Gewerkschaften und auch die Ge
nossenschaften beteiligt . Saß gerade in Lille , der
Stadt der militärischen Verwüstung , eine solche
»nichtige Demonstration gegen die Gewaltpolitik
Poincareö zustandegekommen ist , beweist ei »
dringlich , daß Poincare weite Kreise des Volkes

gegen sich hat .
Auch aus anderen großen Städten Frank

reichs liegen Berichte über solche Versammlungen
vor . M a r s e i l l e hat am verflossenen Sonntag
eine mächtige , von der sozialistischen Partei , de »
Gciverkschafien und dem Bund der Menschenrechte
veranstaltete Versammlung gesehen , in der der Gc

»eralsekretär der Partei , Genosse Paul Foure ,
eine mit großem Beifall aufgenommene Rede
hielt . Sie Versammlung stimmte einer Rede zu .
worin jede Politik , die den Verdacht eriveckl , als

ziele sie auf die Zerstückelung Deutschlands hin ,
aufs schärfste zurückgewiesen wird . Sie Versaut
melten erwarten , daß das Sclbstbcstimmiings -
recht eines jeden Volkes gewahrt wird und ver¬
langten , daß die Rcparatioiisfrage . die Deutsch
land und Frankreich jetzt trennt , einem Schieds
gerichi des Völkerbundes zur Entscheidung unter
breitet wird .

In Toulouse hat am verflossene » Sonn ,
abend eine von den gleiche » Körperschaften ein¬

berufene große Versamlnng stattgefunden . Den
Rednern , die sich gegen die Gewaltpolitik wand
ien , wurde besonders lebbasier Beifall gespendet .
Eine äbulich lautende Entschließung wie die Mar
stiller fand einstimmige Annahme .

Die belgischen Sozialisten gegen
den Einmarsch .

Brüssel , Jänner . Der ttstneralral der
sozialistischen Partei » ahm mit all ' . ' »- gegen drei
Stimmen eine Tagesordnung an , in dcr die Not
wendigkeit von Reparationen anerkannt , aber das
Bedauern darüber ausgesprochen wird , daß
diese Frage nicht dem Völkerbünde unter¬
breitet worden sei. Sie Tagesordnung proi e
st i c r t geg c u die Politik des Z w a »

g e s, ivie sie in der Besetzung des Rnhrgebietes
in Erscheiiiniig trat .

Frantteich stärkt überall bis Reattion .
München , 12. Jänner . Sie Nationalsozia

listen l >aben überfüllte Bersaminlnngen veranstal¬
tet , in denen ihr Führer Hitler die Massen gegen
die Republik aufpeitschte , die er für die Besetzung
des Rnhrgebietes verantwortlich machte . Es

niüss ? mit dem „parlamentarischen Pack " eine Ge

» cralabrcchnnng vorgenommen werden . Sie

Nationalsozialisten wollen Organisatoren der

illachearmee des deutschen Baterlandes sein und
a . les einsetzet ! , daß das Volk eingehe in ein neues

Reich deutscher Herrlichkeit . Nach den Scmon

statioiisversammlniigei ! zogen die Versammlnngs -
teilnchmer vor die Hotels der Ententckom

Missionen , wo jedoch die Polizei gegen Ansschrei
tnngen Vorsorge getroffen hatte .

Miinchc » , Jänner ie vereinigten
vaterländischen Verbände lassen in ihrem Organe
erklären , daß dcr Versailler Verlrag zerrisse n

sei und das ; die Deutschen nunmehr frei seien .
Ter französische Botschafter in Berlin und der

französische Gesandte in München müßten abbe¬

rufen werden . Sie Franzosen müßten aufge¬
fordert werden , sofort ihre Kommissionen aus
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Deutschland zurückzuberufen , andernfalls sür ihre
Sicherheit keine Garantie genommen werde . Ter
Versailler Vertrag dürfe auch nicht befristet ab
gelehnt werden . Ilm die nationale Einheit nach
außen zu dokumentiere », müßte in Bayern sofrot
ein Staatspräsident eingesetzt werde » , der Land
und Reich entschlossen führe .

Bayern gegen sie sranzSsche Eematt -
politil .

München , 12. Jänner . Die bayrische
Regierung hat an das bayrische Volk einen Auf -
ruf erlassen , in dem sie davon spricht , daß maii
dem deutschen Volke unter dem Drucke der Was
fenstillstandsbedingnngen im Jahre 1010 einen

unwahre » und unmöglichen Friedensvertrag auf
gezwungen habe . Nun gehe die französische Ge

Waltpolitik dazu über , oaS wehrlose deut¬
sche Volk v o l l e n d s z n e r w ü r g e n. Das

frevelhafte Unrecht soll aber an dem Behaup
lnngewillen des deutsche » Volkes zu Schanden
werde » .

Die Kämple in ? ' . kand .
London , l l . Jänner . lTsch . P. - V. ) Irische

Ansständische l >aben deit Bahnhof Sligo in
Brand gesetzt , der mit zwei Personenzüge » zer¬
stört wurde . Sie ganze ?! a ch t hindurch lvnrde
in Sligo heftig gekämpft .

Der Anbruch der Litauer
ms Memelland .

' Auf das noch nntstritteneMeinettand erheben
Polen und Litauen ' Anspruch , die Botschafter
koiiferenz kommt aber zu keiner rechten Entschei
düng , iveil von den löt >. l >t »t ' . Neiitclläudcni min

dvstens 135 . 000 Deinsche siiid , und daher eine

„ Zuteilung " an Litauen oder Polen doch ein

starkes Stück bedeutet . Ilm nun die Singe zu be

schleunigen , und bestärk ! durcu Franireichs Raub

; »g gegen das Ruhrland , sind die Litauer in

Meinet eingefallen . Man geht »ich ! seist, wenn

man als die eigentlichen Anstifter die Franzosen
betrachtet , die das Deutschtum , wo sie nur tön

neu . fremden Herrenvölkern ausliefen ! wolle ».

Sie Besetzung der verschiedenen Ortschaften
des Memelkandes erfolgte in der vergangene »
' Nacht durch eine titanische Banditen - - and - ' mit

grünen Armbinden , die sick: anscinsinend » Schau
Ien gebildet hat . Soiliicrstag vormiti : g wurde
ancki Bajoren besetzt . Oesllicki von Sajorci ; l abe »

tzoi Eschliselke scheinbar reguläre litonische erup

pen die Grenze überschritten und sind in südlicher
Vorwärtsbewegung ans das Memelgebici begrif
fen . ' Nachmittags -I Ulir standen sie etwa in der

Höhe von Teiitsch - Krottiugcn , 12 bis \-'< nsiv

meier von der Stadt Meinet enlferni . In ' Ba

joren wurden die Zollbeamten und die " c. ickge
vliebencn Pol ! isten der Landespolizei ^ i' >dei

und durchsucht . Es verlautet , daß sich noch wei -

tere Truppen im ' Anmarsch an : Menno befinden ,
aber wegen der schlechten Wege nur langsam vor -
wänskommon . Ein Teil der französischen Be

satzuiigstrnppen Mo meto wurde bereits nach

Laitgszargeu dirigiert . Sem lilenischen ' Anschlag
lag wohl das Ziel zugrunde , die Verbindung zwi¬
schen dem Memelgebiet und Teutschland zu utt «
terbinden und dann das Memelgebiet selten .
' Amtliche Kreise in Kownv scheinen eem N. inbzng
nicht fern zu stehen . Nach einer in den Abend -

stunden in Olivtttei eingetroffenen Meldung wird

nämlich in . Kownv amtlich die Nachricht verbreite ,
daß im ganzen Memelgo et örtliche ' tnsslände
ausgebt oclion seien und der BolksanSschuß des

Hilfskomitees von Klein ' ei . um [ich zur Landes

regternng in LNemel ansgertisen habe , und daß
dieser zur Vereinigung des ' . yiemeler tKebiet ? mit
Lilanen auffordere . An diestr Sc- tvittd ln . nttricht
ist natürlich kein wahres Wort . Der französische
Oberkommissär des Nienielcr Gebiets erläßt fol -
genden Anfrnf : „ Eine große Anzahl von Frei
schärlern ist in die Grenzstatioii Langszargen ein

gedrimgen . Als Vertreter der alliierten Mächte
werde ich mich mit alle » mir zu <' ' ebole stellen ,
den Kräften der Besetzung des Gebietes wider

sitzen . Ich ersuche dir Bevölkerung , lsinye zu be

wahre » und ihren Geschäften und ' Arbeiten nach

»gehen . Ich werde den mir von den alliierten

- Machte » anvertrauten Platz nicht ver - . issen . "
Sie Landespolizei des Mettteler Gebiets har

volltommen versagt , naiiieiillich der Lrndespoli
zeidireklor Cornelins zieht sich immer tveitcr zu
rück , ohne sich gegen die litauischen Freischärler
ernstlich zur Wehr zu setzen . To sind z. B. in

Pogegen anfangs nur etwa zwanzig Litauer ein

gedrungen , die fast ebenso starke Landespolizei
hat aber kampflos d. ts Feld geräitini . Sie fran¬
zösischen Truppen haben sich im Umkreis von
Men,ei eingegraben . Tie Stärke der französischen
Besatznngstnlppen beträgt etwa 200 Mann . Ge¬

rüchtweise verlautet , daß hinter den mehrere hnn
dort M' oitt , starke » titanischen Banden Artillerie
und Kavallerie stehen . Es ist jetzt einwandfrei
festgestellt worden , daß in Bajoren reguläre li

tonische Truppen einmarschiert sind . In Meinet
hat sich ein Komilee zur „ lllettnng des Kreises
Litauen " am ' Abend durch Flugblätter zur La»- -

desregiernng ansgernfeii . Tie Führer sind aber

nirgends zu finde ». Gegen sie sind Haftbefehle er .

lassen worden .

Der graste Einbrecher macht Schule .
Litauen macht es Frankreich nach .

Warschau , >2. Jänner . In der letzten Sitzung
des Ministerrates erstattete ' Minister des Aeußent
Srzynski einen Bericht über die Ereignisse im

Aiemelgebieie . Tie polnische Regierung über¬

sandte der BoIs ch a f t e r k o n f e r e n ; eine

Note , in welcher sie die Hofnnng ausspricht , daß
die in der Botschafterkonferenz repräsentierten
Mächte in Kürze im Mein et er Gebiet die



r
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Ordnung wiederherstellen und die Litauer zurl „ Mir ist es einerlei . " sagte der Journalist, , und nicht feuergefährlich sind ,

illespclticrnng des Berfaillcr Vertrages ztvingen , und gstig zu Hölle hinab . Gestank .

Sie verbreite » nur

werde »

Ministerpräsident S i k o r s k i erklärte den

Pressevertreter » gegenüber , das; die polnische Rc -

gicrung nicht die Absicht hat , gegen die Litauer

selbständig vorzugehen , sondern sich bezüglich der

Ereignisse in Memel mit allen eventuellen M sz-
nahnicn der alliierten Mächte solidarisch erklären
werde .

Die gesamte Warschauer Presse bespricht
heute eingehend den Streich der Litauer und weist
besonders auf den Umstand hin . daß die Litauer

zu ihrer Aktion einen Zeitpunkt gewählt haben ,
in welchem Frankreich und die übrigen Alliierten
mit den Vorgängen im Westen vollkommen in

Anspruch genommen sind . — ,/iurycr Volski "
meint , die litauischen Diplomaten rechnen wahr¬
scheinlich damit , daß die große Enteilte nicht
mehr existiert und daß unter solchen Umständen
die gewagteste Spekulation gelingen könnte .

der Türhüter der Hölle. Journalist ?" frag !
erschrocken . „ Kein Platz ! "

Und auch er schlug die Tür zu .
Ter Journalist verzweifelte nicht . Er zvg

und

Kleine Märchen .
Von Eugen H e l t a t.

Ter Journalist .
Der große , vornehme und einflußreiche Jour «

nalist war gestorben . Tie Engel hoben sofort
seine Seele auf ihre Flügel , und der ausgezeich -
netc Man » kam sehr bald am Tore des Himmels
an . Er wollte eintreten , aber der heilige Petrus
verstellte ihm den Weg .

„ Ihre bürgerliche Beschäftigung ? " fragte er
mit militärischer strenge .

„Journalist ! "
„ Komplett ! " sagte Petrus kurz und schlug die

7ür zu .
„ Belieben sie vielleicht in die Hölle zu

gehen ? " rief der eine der Engel wohlmeinend .

sich ans einen unbewohnte » Stern zurück
gründete dort ein « Zeitung . ^ .'

Nach einer Woche bat niau ihm eine Frei¬
karte sowohl für deii Himmel als auch für die

Hölle an .
'fc

Eifersucht .

Ter junge Mann war eifersüchtig ans das

angebetete Mädchen , das nicht ohne Koketterie

war . . .
„Tiefe zwei Augen » köuiitcu nach vielen sei .

ie » liebäugeln, " sprach er und stach die beiden

Augen des Mädchens aus .

„ Mit den Händen könntest du jemand zuwin¬
ken ! " sprach er später und schnitt dem Mädchen
die Hände ab .

„ Mit den Füßen könntest du jemand unter

dem Tisch Zeichen geben ! " sprach er wieder

einem EifersnchtSanfall , und schnitt dem

chen > die Füße ab .

„ Ich habe vergessen , daß du noch sprechen
kannst ! " sagte er nach drei Tagen und schnitt dem

Mädchen die Zunge ob .

„ Damit du nicht lächeln kannst ! " sagte er und

riß dcni Mädchen die Zähne ans .

„ so . jetzt bin ich schon etwas beruhigter ! "
sagte er au dem Tage , als er dem Mädchen die

. Haare abschnitt . Und er wagte es zum ersten
Male in seinem Leben , das Mädchen allein zu
lassen .

Als er jedoch zurückkehrte , war das Mädchen

verschwunden . Es war mit dem Besibcr
Schaubude durchgegangen .

i »
Mäd -

einer

lamaiu

Her Baeran - Prozeß . '
Zeugenaussagen iidee dos Stinkdombeuattentat . — Her Stoajsanmalt labt
die Zeugin holtau aus vem VerlnndlungsMl dem Untersuch ; nzsr ! khter

vorl - ihren . - StraiMwzsdroliung gegen Berieidig ? ? Dr . Gatter .

Eröffnung der Per -
Brünn telegraphisch

Prag , 1:1. Jänner . Nach
Handlung wird zuerst der aus
als Zeuge vorgeladene

Abg . Dr . Bruuar

einvernommen , der darüber Auskunft gibt , in wcl >
cher Weise sich Holdinger an die detiischnatimialen
Abgeordneten hcrangedrängl habe . Die „ Handels " .
— besser gejagt „ Spionage " » — Gesellschaft „ Hansa "
besteht tatsächlich in Breslau , wo auch Holdingcr
als tschechischer Spion verhaftet wurde . Ter
Zeuge berichtet dann über die Arbeitsmethoden des
Wehrausschusscs und erklärt auf eine Frage des sach .
verständigen HanZvie , ob er Gendarmen auch als
Konfidenten betrachte , daß er jeden Mensche » , der
über die Gesinnung cineS andern berichte , für einen
Konfidenten ansehe .

Zeuge Nußbaum , der seit zwei Jahren P r t -
v a l s c k r c t ä r B a c r a n S ist , gibt au , daß er
selbst von Bacran keine Schnjisliickc erhielt , daß ihm
aber Dr . Bacran zwei oder dreimal Nachrichten
Schwades übergab . Nußbaum hat nach seiner An -
gäbe säst die ganze Korrespondenz BocranS in die
Hand bekommen , jedoch niemals militärische Aach ,
richten über Nnsinarschpläne darunter gefunden . Mit
Schwabe hat Nußbaum überhaupt nicht verkehrt . Ter
Zeuge gibt dann Auskunft über Flugblätter , mit
denen Bacran nichts zu tun gehab ! hat . Er schildert
auch das Verhältnis Bacrans zum „ Brünner Man .
tagsblatt " .

Der StinlhymbeflwMf .
Die Zeugeneinvernahme des Präsidenten Toma >? k .

Präsident To » in Set berichtet eingangs über
die Obstruit ion , die in der Sitzung des Abgc -
ordnelenhauses vorn 27. Jänner 1921 von den Kom¬
munisten durchgeführt wurde . Borsitzeitder - TteUver -
lreter Dr . Czech hätte ihn damals ersucht , die
Sitzung zu unterbrechen .

da er
Er

nicht
tTomaZek ) hätte die ?
dem Terror weichenjedoch abgelehnt ,

wollte .

Zeuge ! Kurz darauf , ich weiß nicht , ob ich
mich erhoben hatte , verspürte >6) einen u u e r -
t r ä g l i ch e u <SS e ft a n i ; man machte mich daraus
ausmerljam , daß hinter mir an der Tapete ein»! glä¬
serne Bombe geplatzt sei . !

Ter Zeuge führt dann weiter aus , daß sich!
alle deutschen ' Abgeordneten an de » Lärmszenen de -!
leiligt hätten und dos; ans ihn „ Polizeimami " it. a.
gerufen wurde . Der Zeuge unterbrach die Sitzung

_ jedoch nicht . Aus dem Tische des Vizepräsidenten
Hruban sah der Zeuge Glasscherben , die Hruban z»
einem Häufchen zusammenkehrte . Präsident Tonia -
Set unterbrach dann die Sitzung , erklärte , daß drei
kommunistische ' Abgeordnete von siins SiNniigeu aus¬
geschlossen seien und teilte weiter mit , daß er den
Stinkbouibenwurf dem Präsidium mitteilen werde .
Er hörte bau » beim Perlassen des Saales , daß Dr .
Baeran der Täler sei .

Im Präsidium wurde das Borgehen Tornaiieks
gegen die Kommunisten gebilligt und der Be -
ichinfz gefaßt , den Stinkbombenwurs dem Stras -
geeichte zur objektiven Untersuchung zur Anzeige zu
bringen , damit der Täter festgestellt werde .

Als Präsident Tomasck diese » Präsidialbeschluß
im Hause mitteilte , meldete sich Abg . Lodgntan
zu Worte , der Dr . Baeran als Täter bezeichnete und
sei » Bedauern über diese Tat aussprach . Präsident
ToniaSek verkündete nun . daß er den Täter dem Prä .
sidiuin mitteilen müsse . Das Präsidium beschloß in
dieser Sitzung , gegen Dr . Baeran die Strafan
geige zu erstatte » und seine Auslieferung vom Ple .
nmn zu verlange ».

Ter Zeuge charakterisiert de » Bombenwurf als
ein Mittel der Obstruktion , lieber die Gefährlichkeit
der Bombe meint der Zeuge , daß er die Ucbcrzeu »
gung gehabt hätte , daß Verletzungen hätten entstehen
können , wenn die Flüssigkeit ins Auge gekommen
wäre .

Präsident TomaZek erklär ! dann weiter : Ich
ziveisle nicht, daß , wen » ei » ' Mensch mit schwäche
rcn Nerven auf dem Präsidcntensluhl gesessen wäre
und aus sich das psychologische Moment hätte wirken
lassen und dazu der Gestank , es sofort zu einer U n»
t c r b r e ch u » g der Sitzung hätte kommen müssen .

Ter Zeuge gibt dann weiter zu, daß er seiner ,
zeit , als i » den deutsche » Bänken eine Bombe platzte ,
nicht die Sitzung unterbrochen hat und gegen den
Täler nicht vorgegangen ist , weil „die Herren selbst
mit dem Gestank genug gestraft waren " . ( Heiterkeit . )

Dr . Rabda : Herr Präsident , Sie werden sich
erinnern , daß . bevor die Sitzung wieder eröffnet
wurde , Herr Dr . Lodgman mit Ihnen verhandelt
hat .

Zeuget Ja .
Dr . Rad da : Was hoben Sie ihm erwidert ?

Lodgntan hat uns berichtet , Tie haben ihm gesagt :
„ Weit » der Täter bekannt sei » wird , muß es nicht
zur Eiiileiliing eines SirafversahrenS kommen , st »,
der » Sic werden sich mit der Anwendung von Tis
ziplinarmiUel » begnügen . "

Zeuge : Da ? habe irii nicht gesagt . Ich jagte
Dr . Lodgmoli , ich werde mich dafür einsetzen , daß da ?
Strafverfahren nicht eingeleitet wird , aber im Prä .
sidinin wurde ei » anderer Beschluß gefaßt . Ich bade
dies aus politischen Gründen getan , weil ich ge
wüßt habe , daß bei der NachlriegS Mentalität eines
Teiles unserer deutschen Oefscullichkeil die Einlei .
i ' . ' . ng des Strafverfahrens gegen Dr . Baeran zur
Folge haben würde , daß er ei » M ä r i » r c r und
Held wird . ( Bewegung. ' )

B n c i n n: Wie die Tat vollbracht war , bat der
Herr Präsident , wie mir mitgeteilt wurde , gesagt , der
Täter soll sich melden , ich werde ihn so behandeln wie
die anderen ausgeschlossenen ' Abgeordnete ». Ist dies
richtig ?

Zeuge : Nein . Darüber konnte ich nicht allein
enlscheiden , da. ' war Sache des Präsidiums .

Die Einvernahntc des Ttinktivniben
hänvlers .

Pyrotechniler Schottak
~r . Baeran die Stink .

Tropfen ins z' luge sie
Der Zeuge weiß auch

Pars . : Wann ha ! Dr . Baeran die Bomben

gekauft ?
Zeuge : Am l. Feder 1921 .
Ter Zeuge sübri dann weiter aus . daß die

Bomben mit Schwe . l ' elomnwniuni gefüllt wurde » , daß
er sie selbst verscrligle und daß sowohl deren Inhalt
als auch die scidenpapicrdüune Glashütte nicht ge-
jährlich sein kau », nachdem ihm selbst einmal ein

!, ohne Schaden zu erleiden ,

nichts davon , daß nach dem

Stintbombenwurf ei » Verbot der Erzeugung der

Bomben erlassen worden wäre . Das Schtvcsclaw - j
moniinn hat der Zeuge an » einer Drogerie bezogen . >

Ein Sachichaden könne gleichfalls durch den Bomben - j
inhali »ich ! verursacht werde » , da er uidtt ätzend sei . .

Abg . Atzen,el gibt an . daß die Bombe etwas grö¬

ßer war als ein Tanbeuci und daß er sie für vottkom- j
wen unschädlich hatte , da er ihre Bei Wendung j
vom Tanzboden kenne .

Zeuge Schindler . Oberlehrer in Brünn , sollte |
mit Dr . Baeran am 27. Jänner 1922 nach Win- j
lerberg fahren , da Dr . Baeran in dieser Gegend |
Versammlungen abHallen wollte . Dr . Bacran sei :
jedoch zur verabredeten Stunde »ich ! eingetroffen und

so sei der Zeuge allein gefahren .
Die Sitzung wird — 1 llbr mittags — unter¬

brochen .

Ter nächste Zeuge ist der
aus Brünn , bei dem seinerzeit
bomben gekaust hat . Der Zeuge legt dem Gerichts ! ,vj
drei dieser Bomben zur ' Ansicht vor . Sie sind eiwa
haselimßgroß .

Bors . : Herr Zeuge können Sie nmer dem ab -
gelegten Eid bestätigen , daß diese Glasbomben die
selben sind , die Dr . Baeran bei Ihnen gekauft hat ?

Zeuge : Ja .
Vors . : Wieviel hat er gekauft ?
Zeuge : Zwölf Stück .
Vors . : Hat er Ihnen gesagt , zu welchem

Ztoecke er sie benötigt ?
Zeuge : Nein .
Vors . : Haben Sie mit Tr . Baeran über die

Wirkung dieser Bomben gesprochen ?
Zeuge : Ich habe ihm gesagt , daß sie uuge -

f ä h r l i ch seien .
Vors . : Warum sind sie ungefährlich ?
Zeug e: Es ist ja ein S ch e r z a r t i l e l.
Vors . : Haben Sie die Bombe » »ach der Tat

Dr . Bacrans untersuchen lasse »' ?
Zeuge : Ja . Selbstverständlich . Ich habe sie

sofort von einem Chemiker in Brün » nnlersuchen
lassen . Der Chemiker erklärt « mir , daß die Bom -
ben nicht gefährlich sind . Ferner , daß sie nicht ätzen

In der

Nachmittagsverhan dlniig

wird zuerst der Obcrverwalter des „ Brünner Mon -

tagblattcs " Jcrjchabck als Zeuge einvernommen , der
am 27. Jänner 1921 mit Dr . Baeran und Schind -
ler nach W i n l e r b e r g fahre » wollte , » m dort der

Eröffnung eines Kinderheimes beizuwohnen . Tr .
Bacra » kam jedoch nicht mit . Er hätte in dem Vor -

tige » Gebiete Versammlungen abhatten sollen , die

jedoch am 27. Jänner verboten wurde » . Jcrschabek
bespricht Vau » das Verhältnis Bacrans zum „ Brün ,
ner Montagsblatt " . Dr . Baero » war in der letzten
Zeit mit der Schreibweise des Blattes nicht zufrieden ,
so daß es zu große » Auseinandersetzungen kam . Dr .
Baeran hat daher seil eineinhalb Jahren alle ArlI
kel mit seinem vollen Namen unterschrieben .

Abg . Schnett au ? Reichenberg berichtet über dle
Borgänge im Parlament während des Stinkbomben -

Wurfes , wobei er angibt , daß Präsident Tomaiiel ge-
seifen ist , während Dr . Czech neben ihm stand . Der

Zeuge glaubte zuerst , daß ei » Tintenfaß geschlendert
wurde . Die tschechischen Abgeordnete » riefen „ Deutsche
Kultur " , wogegen sich besonders die deutschen Sozial -
demokralen energisch verwahrten . Im Klub der

Tcutschnatioiialeii war man sich darüber einig , daß
dieses Vorgehen Bacrans — der de » Wurf eilige -
stand — taktisch unrichtig gewesen sei , da Präsident
ToniaSek dadurch aus einer unangenehmen Situation

befreit wurde und das unerhörte Vorgehen gegen den
Kommunisten Haken — dessen Rede man aus dem
Protokoll gestrichen hatte — in momentane Verges¬
senheit geriet . Dr . Lodgman gab dann im Hause die

Erklärung ab . Abg . Lchnert ging dann gegen 2 Uhr
mst Tr . Baeran au » dem ' Abgeordnetenhaus ins
„ Deutsche Haus " . Tr . Baeran fuhr um 4 Uhr von
Prag weg .

Vors . : Wie lange hal sich Dr . Bacran nach dem
Wurf im Hause aufgehalten ?

Abg . Lehn er t : Eine Stunde ; um t Uhr
geschah der Wurf , um 2 Uhr gingen wir weg .

Zeuge Dr . Laughammer , Vorsitzender - Stellver -
treter des parlamentarischen Nachrichtendienstes , be¬
richtet über Einzelheiten der Sitzung und über die
Interventionen des Dr . Czech , der sich danach ent -
schieden gegen die ' Angrisse der tschechischen Parteien
verwahrte , die von ihm verlangten , er solle die Prä -
sidententribüne verlasse ». Der Zeuge hal dann die
dünnen Glasscherbe » zu Boden satten sehen , ohne
daß er zuerst wußte , worum es sich bandelt . Zeuge
kann über die Art des Wurfes und über die Höhe
de » ' Aufschlages keine AnSlunst gebe ». Dr . Lang -
Hammer bestätigt gleich den bisher einvernommenen
Zeuge » , daß Präsiden ! DomaSel die Sitzung nicht
unierbrochen hat .

Bot . Dr . Eerny : Es . sind Ihnen Scherben au ,
Kopf gefallen . Konnte » Sie durch diese Tcherden
» crl e tz t werden ?

Zeuge : ist ein ! Denn sie waren so klein und
d ii n n. daß sie unmöglich mich Ftöttcii ver¬
letzen können .

Der Borlitzende zeigt dann de » Geschworenen
die damals nnfgcleseneii Glasscherbe ».

Noch cittrntil die Kofferaffäre .
Es wird jetzt der aus Brünn lclegrophisch nach

Prag berufene Vorsteher beer Garderobe am Brün
ner Bahnhof JaroZlauS Zeleny einvernommen . Zc
leny gib ! an , daß der Köster Schwabe » am 29. Tep .
tembcr 1922 knapp vor Mitternacht aus den Namen
„ Kralik " abgegeben wurde . Ende Oktober kam ein

Fräulein , das die Herausgabe des Kossera von der
Garderobierin P o l l a k verlangte , aber auf die
Frage nach dem Einleger erklärte : „ Bon unserem
Doktor vom Sarai,ssy - Platz ". Dann ging das Frau
lein weg .

Bei der Kailfrautierung mii Fräulein H o st a ft ,
die von Dr . voller um den Köster geschickt wor¬
den sein soll , erklärt Zeuge Z e l e u y. daß sie es der
Gestalt nach , ' ein könnte , dem Gesichte nach jedoch
sicher nicht .

Zeuge Zeleny erklärt weiter , daß nach dem
Kasser niemals gefragt wurde .

Zeugin Pollak macht ähnliche Angaben wie Ze
leny und kann die Zeugin H o st a ft gleichfalls nicht
erkenne ».

Staatsanwalt zur Zeugin Poll ak: Ken .
neu Sie einen Doktor am Laransky - Plab ?

Zeugin : Nein .
Perl . Dr . Göll er : Dort gibt c' s ihrer fünf .

Di « Zengiu Ho st all erklärte bei der Brün¬
ner Polizei , daß sie von Dr . Aoller End « Ol -
tober 1922 aus den Bahnhof in Brünn geschickt
wurde , um dort in der Garderobe nachzufragen .
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ob dort nicht ein Gepäckstück ans den Acune »
Schwabe , Völlers Diesenbach oder $ 9t >
ran liege . Sie habe dabei eine » Cmrderobezettel
vorgezeigt . Später widerrief sie ihr « Angabe und
erklärte , keinen Garderobe,eitel von Dr . Galler
erhalten zu haben . Sie biiite ihre frühere Angabe
nur in der Aufregung über ihre Boisiihruug g. . .
macht . Die Zeug ' »- Zeleny und Frau PoIu ,
haben euch tatsächlich in der Hosiaft nicht das Matz ,

che » erkannt , das mit einemZettel um den Kofstr
gekommen sei , aber den Namen nicht wußte .

Der Staatsauwalt stellte »ach der Ein .

vernähme der Zeugin Pollak den Autrag , Marie
H o st a ft locgctt Verdachtes bog Meineides he«,

Untersuchungsrichter vorführen zu fasse ». Gleich -
zeitig erklärt der StaatSaiiw . il ! von anitswcge » , er
behalte sich vor . gegen Tr . Goller und Tr .
Buchta die Anzeige wrgcu Vorschub an
Perbrechen im Sinne dre ß ? 2>l und 21-5 des

Strafgesetzes bei der zuständig . » Staatsanwaltschaft
; n erstatten . ( Große Erregung im Auditorium und
unter den Geschworenen . )

Mit der Zeugin H o ft a ft wird sofort ein
Pntloko ! ! ausgenommen : sie wird dann dein Unter ,

snchiingorichter vorgeführt , der sie, wie wir ersah -
ieu , nach kurzem Perhiie verhaftete .

Die weiteren Zeugen der Stinlbonibenassäre .

Zeuge Kab - >n führt Einzelheiten über den Stint ,

bombenwurs ans . Er hal die Barvereitungeu
Bacrans zum Wurfe gesehen . Präsident T o m a 3 c k

sei im Augenblicke des Wurfes g e st a il d e n. Eine
Verwundung durch die Glasscherben der Bombe
hat , der Zeuge für möglich .

Dr . B a e r a u: Ich konstatiere , daß der Zeuge
jener Partei angehört , die mich a m m eistenhaß i.

Bert . Dr . Eijclt zum Zeugen : Sie haben ei »
Buch geschrieben : „ Wie die Deutschen im Aboeorv .
netenhauje sprechen "?

Zeu ge : Ja .
Bert . Dr . E i j e l : : Danke .

Staatsanwalt : In diesem Buche steht , daß
' Abg. Knirsch im Abgeordnetenhaus eine Rede begann
mit „ Hohes Haus " . Dr . Bacran rief bann : „Nicht
Hohes Haus " , sondern „ Hobe Saubude ' ' . Woher
haben Sic . Herr Zeuge , diesen Ausdruck ?

Zeuge : Aus dem stcuographijcheii Protokoll .
Bert . Dr . Eiselt : Ick protestiere dagegen , daß

hier politische Sachen ja nnsgeschrotet werden .

Vors . : Sie habe » das Buch ja selbst genannt .
Heber Einzelheiten des StinlbombcnwurseS wer .

den dann weiter die Zeugen Prochazka , Mise ! , Schere ,
und Nebultka einvernommen , die alle während de ?
Wurfes im Saale sich befanden . Ihre Angaben ' dar¬
über , ob Präsident Tomaiick gestanden oder gcjcssc »
sei , wie hoch die Bombe über den Kops des Präs ! ,
denten TomaSek tzinweggegangen nn- d ob die Bombe
oder deren Splitter gefährlich hätten werden tön
nen , geben jedoch sehr auseinander . Im übrigen
wiederholten nu , die Zeugen die Aussagen der flu -
Heren Zeugen , mit dem Unterschiede , daß sie jeder die
Sache von einem anderen Platze , gesehen haben .

Nachdem dann nach zwei Zeuge » ans dem Ab-
geordnelenhauS einvernommen wurden , sie nichts
neues berichteten , meldete der Vorsitzende , daß die
Zeugen . Abg . Tausig und Abg . H eleu bis nun
nicht erschienen sind .

Zeuge Abg . Knirsch stilv.' i aus , daß er die Bombe
zehn Minuten vor dem Wut je gesehen habe und daß
sie etwa Taubeneigrößc gehabt hätte . Bacran hat

u ihm getagt , daß er die Bombe Wersen verde .
Baeran habe nur d e tu onstriere n wollen , väl >>
rcnd seine Partei die Siuung auszuheben fit in-
mühte . ' Nach der Affäre bemerkte Baeran zum Zni«
gen , daß er die Bombe hinter die Orgel baln
werfen wollen .

Es werden »ach einige P. otokolle g- lesen , wsrsuf
die Verhandlung um halb 9 Hin abends rnterbw »
chen wurde .

Morgen Beginn der Bei Handlung um 9 llbr
vormittags .

Nach einem Bericht des Abendblattes des . sias "
wurde im Polizeibericht über Baeran eine Zeugen -
aussage des Abgeordneten Anwn N ö »t c c ocrlescii .
in der folgende Stelle norkommt : „ Schon längere
Zeit , vielleicht seit dem Umsturz , wird unter uns

Abgeordneten erzählt , dag ' Abgeordnet r 7c ? o. "
tan , der bei uns allgemein als durch seineu Haß
gegen die Republik und sein illoyales Perhattet ! be.
könnt ist , für Gold aus Bndancu aeae . i ' ' :c st> nck oslo -
wakikchen Staat arbeite . ' Aus etwas Pcäz : er «o icnn ' ch
mich aber nicht erinnern . Dazu bemerke ich, daß ick,
heuer im Jänner in Wien mit dem Redakteur des
Blattes „ Arbeiter - Zeitung " , ' Austerliß , gesprochen
habe , der mir gleichfalls mitteilte , daß Baeran für
Geld aus Budapest arbeite und dag er dies wieder -

holt deutlich in dem genannten Blatte »eröstcntlicht
habe . Er forderte den Baeran ans . ihn z» klagen ,
aber Baerr . n reogierle nie daraus . Ich lau » mich
erinnern , daß Ausiertiß sich ie . hr wunderte , daß wir
mit einein Menschen wie Baeran nicht fertig wer -
den können . Die betreffenden Zeittingsnumtucr »
würde Austerliß znr Einsichtnahme vorlegen . "

In dieser ' Aussage ersucht uns Genosse A » st ! r *

! i ß um die Feststellung , daß er ivohl ,i »
ginn des vorigen Jahres mit dem - Abgeordneten
N ö m e c ein Gespräch führte , in dem die >» o n a r -

ch i st i s ch e Tätigkeit Baernno berührt wurde . Ts

ober diese Erwähnung im Zusammenhang mit dem

gegenwärtigen Prozeß leicht den Eindruck erwecken
könnte , daß ' Austerliß auch über eine „ Spionage -
tätigtest " Bacrans gesproch - u Hot, stellt Genosse

' Austerliß ausdrücklich fest , daß über diese angebliche
Tätigkeit lein Wort verloren wurde . Dos Urteil

Austerliß ' über die Stinkbombcnassäre Baerans und
die aus diesem Anlaß entstandenen Parlamentär ! -
lchen und strafprozessualen Weiterungen ( in der Ar¬

beiter - Zeitung vom 29. Jänner 1922 ) sind noch in Er -

innerungz sie decke » sich in leine »' . Pi : »l ! e mit der

Auffassung des ' Abgeordneten tztömec und seiner
Partei .
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TASS - MiMMN .
GLS' j . ' S Aiisswett der swd ! Ä

ji,r die Ardeit - ijUtLn .
Quertreibereien scr Komiuunisten .

Aus Aussig Wir ! > uns gemeldet :
Wie lvir bereits vor einigen Tagew mit¬

geteilt haben , hat der Stadtrat von ' Aussig tzc-

schlössen , für die Arbeitslosen eine Summe von

10Ü . 00 0 . Uro hc ii zur Linderung der Not zur
Verfügung zu stellen . Tiefe Summe wurde ge¬

währt , nachdem bereits die W c i h n a ch t s b r

s ch c r u n g. die dieses Jahr in viel größerem
Ausmaße als früher durchgeführt worden war .
einen ebenso großen Betrag gekostet lxit . In
ähnlicher Weise haben übrigens auch die sozial -
dem akratischen Geinclndcvcrtretnngcn in P r ö d-

l i tz, T i't r m i tz, S ch r c ck c n st e i n und vielen

anderen Gemeinden des Krciögcbictcs gehandelt .
Außer den 100 . 000 Kronen , welche die Stadt znr

Verfügung stellt , wird eine großzügige Hilfsaktion
unter den Privaten , besonders den Besitzen -
den . durchgeführt , durch die Kohle , Kleider -

stoffe , Schuhe und sonstige Naturalien , eben -
tucll U n t c r k u n s t s r ä u in c für die Arbeits -

losen sowie Geldmittel anfgcbrackn werden sollen .
Mit den gewonnenen Mitteln werden de » Ar¬

beitslosen Mittag - und Abendmahlzeiten in der

Volksküche verabreicht , sodaß täglich vier bis

f n n f h u n d c r t Arbeitslose ausgcspcist werden
könnevo Ten Arbeitslosen soll ferner Kohle z »
ermäßigten Preisen oder in besonderen Notfällen
umsonst beschafft werden . Für die obdachlosen
Lcdigen sollen gleichfalls ll n t e r k n n f t s -
räume bei Privaten beschafft werden , ent -
weder durch das Entgegenkommen der Privaten
oder durch gänzliche oder teilweise Bezahlung der
Mieten .

Für die gesamte Arbeit , für die Orgcini -
salion dieses großzügige » Hilfswerkes , das in der

Tschechoslowakei so ziemlich einzig dastehen wird ,
ist es nötig , einen Ausschuß zu bilden . In
diesen Ausschuß delegiert der Stadtrat zwei Ver
treter . Daneben werden das städtische Wohl -
fahrlSamt , der Annenrat , der OrtSfchnlrat , die
staatliche Arbeitslosenvcrmitilungsstelle und die

Bezirksjugendsürsorgc je eine » Vertreter in die -

scn Ausschuß entsenden .
Donnerstag abends fand die vorbereitende

Sitzung dieses Ausschusses statt , an der neben den
Vertretern der erwähnten Körperschaften auch die

unsere r Kreicgewerkschastskommissivn , ferner
die kommunistische KreiSgewertschaftSkoin -
miffion und der sogenannte Arbeitslosen -
rat teilnahmen . Unsere Genossen stellten sich
auf den Standpunkt , daß in der Kommission auch
die Arbeitslosen vertreten sein müßten , erklärten

jedoch , daß diese Vertreter nur durch die Wirt -
schafilichen Organisationen der Arbeiterschaft , also
durch die Gewerkschaften nominiert werden kön¬
nen . ES wurde iiffolgcdessen vorgeschlagen , Hiß
beide KreiSgetverkschaftSkvnimisstonenc sowohl
unsere wie die der Kommunisten , zunächst je
zwei Vertreter entsenden sollten . Ferner sollen
sie sc zwei Vertreter der Arbeitslosen nominieren
oder durch die ihrer Organisation angehörenden
Arbeitslosen wählen lassen . Während die Ver
treter der kommunistischen KreisgewcrkschaftS
kommifsion diese Auffassung bestimmten , erklär
ten die ebenfalls kommunistischen Vertreter des

Arbcitsloscnratcs , — unter ihnen der Sprecher
der Arbcitslosenvcrsanimlnng vom letzten Mit !
woch , N c n in a n n, — daß sie mit dieser Infam
mensctznng der Kommission nicht einverstanden
sind und Herr Nenmann brachte sogar den Akut
auf , zu erklären , daß sie die Verantwortung für
die Beschlüsse , welche die Kommission faßt , ab -
lehnen . Er erklärte auch , daß die Mitglieder des

Arbeitslos e n r a l e s i » der Kommission in
keiner Weise mitarbeiten werden .

Wir bemerken , daß unsere Genossen ansdriick
lich erklärt hatten , daß gegen die Vertreter des
Arbcitsloscnratcs , fofcrne sie von der koininniii -
stischcn KrciSgcwcrksclxiftskoniiuission nominiert

werden , durchaus nichts vorliege , und daß cS
s e h r c r w ü n s ch t wäre , wenn sie in i t a r b e i -
t e n wolltm Nach dieser Stellungnahme des
Arbcitsloscnratcs tritt es Aar zutage , daß es die
scn Leuten überhaupt nicht u m den S ch n tz
der Interessen der Arbcisloscn
sondern nur um die Anerkenn n » g ihres
rein politischen Gebildes geht . Es wird
interessant , sein , festzustellen , wie sich nun die tom
munistischl ! Presse dazu verhalten wird , da fa ein

Zwiespalt innerhalb der Konimiinisten selbst bc

steht , nachdem die konnnuii ' slische KreiSaewerk

schaftskomniission mit unserem An rag cinverstan
den tvar , während der kommunistische Arbeite

losenrat ihn ablehnte .

Neuwahlen in Oesterreich in S' cht . Wie ans
Wien gemeldet wird , hat die Regierung in der

gestrigen Sitzung des Naiionalrates eine Rcgi
riingsvorlagc . betreffend die Vornahme einer

Volkszcjhlung überreicht . Tie Durchführung de

BolkSzählnng ist noltvendg geworden , weil die

Ausarbeitnng der Wahlordnung zur Dnrchfüb
rung der Neuwahlen in den Nationalrat ans
Grund der alten Volkszählung ' baten , die heule
den wirklichen Vcrhältiiisfaii nutzt mehr entspre¬
chen . nicht möglich ist . Tie Volkszählung fall am
23 . Fcber vorgcnomm m werden .

Tentfainationale Pietät „ Zum Andmke » der
im Herbst 1911 mit dem Dcntfchenlied ' uk den

Lippen an der Astr gefallenen deutschen Helden -

jugend " veranstaltete ei » Oberleutnant als Leiter

eines angeblichen „Nfar - Hcldeit . Gedäch - nis Horts "

in Berlin einen — großen WeihnachlS ball ,

unter Mitwirkung eines Rcichsvcrbandes für

Tanzsport . ^ . Ein Schlenimerfast also mit

Tanzvorführunaen bei Sclt und We' bern -

Andenken an Giftgase und TvdesröchelnU

Symnis .
Barrikade , Plaslcistsi »,
Vulverbliv , Koininandoschrcin ,
: >! oieS Blut und blaues Blut ,
Oben Mnt und innen Wut ,
Blei und Pulver , wenn auch Deutsche ,
Waruni wollt ihr nicht die Peitsche ,
Warum denn kein troclneS Brot ?

Schlagt sie toi !

Millionen in der Hand !
„Kaiser , Gott und Vaterland ! "

Ast » » » einmal so die Welt ,
Ta der Hunger , liier das Geld ;
Warum seid itzr solche Sünder ,
Warum habt itzr soviel Kinder ?
Was , noch Schmalz ans encr Brot !

SchlagtHje tot !

Nur den Neichen kommt cS zu:
Voller Magen , weiche Ruh ;
Eure Mädchen sind uns recht .
Wir sind Herr , und ihr seid Knecht !
Laßt sie sterben , laßt sie hungern .
Nackend ans der Straße lungern ,
Werden toll sie dann ans Not —

Schlagt sie tat !
Hermann L ö n i .

Sie können ohne Arbeit nicht leben . Wenn
ein alter Schuster seinen Knicricni beiseite und
sich fall er zur Ruhe setzt, so segnet er in neun «
zig unter hundert Fällen fahr bald darauf des

Zeitliche . Und wenn ein alter Komödiant , der
ich — nicht immer - um Nutzen der Kunst —

über Gebühr lang sozusagen an den Brettern
"ei hielt , endlich ans guten Gründen von der

Bühnciilnft Abschied nimmt , so dauert es ge
wöhnlich nicht lange , bis er auch der wirklichen
Welt Ade sagt . Ter Schuster und der Schau

picler , der Handwerker lind der Künstler , kön
neu nicht lange leben , wenn sie die licbgcwordciic
Luft und Tätigkeit verlassen müssen , ohne Leisten
oder Schminke freut sie das Tafain nicht . Was
Wunder also , wenn auch gewisse Kunsthandwerker
sterben müssen , wenn vor ihrem Gasthäft die Roll ,
ballen für immer hinuntergelassen wurden ? Wir
hoffen , daß sich die braven Schuster und die ehr -
outen Komödianten nicht beleidigt sitblen werden ,

wen » wir hierin zwischen ihnen und den K ö n i -

g e » und Kaiser n einen Vergleich ziehen .
Aber es ist auffällig , daß dieser Art gnalifi ' ierlcr
Schwerarbeiter fast immer sofort der Lebens -
faden ausgeht , wenn ihnen das teuere Werkzeug ,
Krone und Szepter , vorn . Haupte und aus der
Hand genommen wird . N i k i t a war kaum in
Pension gegangen — und schon starb er . K a r l

H a b 6 b n r g versuchte , nachdem sein ganzes Un

tcrnehmen in Konkurs geraten , noch einige Male ,
wcnich' cns eine Fil ' alc wieder zu eröffnen ; da
die Absicht fehlschlug , versammelte er sich n sei -
neu Vätern . Und nun ist auch der griechische
Konstantin , kaum daß er anS seinem Wig¬
wam vertrieben wurde , in die ewigen J ' gd -
gründ . ' eingegangen . Sie alle vertrugen die frische
Luft nicht , die über ihre cntkröntcn Köpfe wehte
und sie wurden schlaff , sobald ihre Hände nicht
mehr Schwert und Szepter und sie falber nicht
mehr den Thron drückten . Die Wackeren konnten
eben ohne Arbeil nichc leben und so welkten sie
dahin . Tränen fließen bei dem Gedanken , daß
die Fürsten , Könige und Kaiser im Exil , stellungs
los geworden , mangels an Betätigung sterben ,
Tic Ausnahme , daß sich hie und de einer von
ihnen dura, ' neue , zarte Bande vor dem Schicksal
seiner arbeitslosen VeriifSkollegeic schützen will ,
bestätigt nur die Regel . ES fft ein Verhängnis ,
dem sich die Untertanen trauernd fügen müssen .

Noch c ' nc Verhaftung tvcac » des Attentate «
auf Nasin . Tie Polizcikorrcspondcnz meldet :
Vorgerstern wurde in Teutschbrcd der . 79,jährige
kaufmännische Agent Theodor E i S l e r verhaftet .
Es wurde festgestellt , daß Eisler die Notwendig -
keit des Terrors verkündet und daß er d :i pckili -
scheu Mord billige , der den Interessen d: Pro
leianaiS dient . EiSlcr war der Vorsitzende des

Teulschbrodsr lonimnnistischcn VrofaikultS , dessen
Sekretär der Attentäter konpcil war . Als

Sonpal am 1. Jänner nach Praa fuhr , um da -
Attentat auszufuhlcn , kam er mit Eisler ans dem

Bahnhof in Dentschbrod zusanuneni und beide
sichren gemeinsam » ach Svetfa . Eisler behanp -
tct , daß er mit Soupal bloß über belanglose
Sachen gesprochen habe . Im Hinblick auf Wider¬

sprüche in seinen Aussagen wurde Eisler in Hast

behalten und gestern dem Landes - als Straf -
gerichtc eingeliefert .

Wofür die Frommen Geist genug haben . Eine

» cne Tiara von großer Kostlrrkeit ist von den

lombardisctzen Katholiken dein Papste , der früher
Er bischof von Mailand war , zum Gescheut ge -
macht worden : sie wurde von 750 inailändischen
Pilgern feierlich überreicht . Tie Tiara wurde

nach einem Entwurf des italienischen Kün ' lcrs

Lucea Boltrami angefertigt . Sic ist mit 2999 kost -
baren Steinen geschmückt : darunter befinden sich
ein besonders großer und seltener Smaragd , 27

größere und 219 kleine Smaragde . : : 97 Rubinen

von verschiedener Größe , 79 große Diamanten ,

100 kleine Diamanten und 150 orientalische Per¬

len . Außerdem wurde von den Angehörigen der

Diözese Mailand eine große Menge goldener Ge

genstände gespendet , die für die Tiara verwendet

sind . Mit d. ' in Gelde , das hierauf so nnprodnktive
Weise verwendet wurde , hätte mancher Hnng -
r i g e gespeist , mancher Frierende g c -

kleidet werden können .

Deutsche Gegenmaßregeln . Berlin , 12.

Jänner . (Eigenbericht . ) Ter Zleltestenrat des

Reichst - gs beschloß . den französische »
I o n r n a liste n die Eintrittlarten zum Reichs -

tag zu entziehen , da es trotz allen Bemühungen

um j des Berliner JournalistenvertzandeS bis jetzt nicht

l gelang , die Zulassung deutscher Berichterstatter

zu den Sitzungen der französischen Kammer zu
erreichen .

Ein geplantes Attentat ans Dr . VrbenSkh ?
Wie „ Rüde Pravo " meldet , wurden einige Teil -

nehmer » nd Redner einer geheimen Fa sc i ste n-

Versammlung vom 9. Jänner , bei der , wie

der Polizei bekannt wurde , von einem Attentat

auf Tr . BrbenSit ) die Rede war , der Polizei -
direklion vorgeführt . Ter Einbernser jener Ge -

heimversammlnitg wurde im Polizeiauto ins

Parlament geschafft , von wo cr mit dein Abgeord¬
neten Tr , Vrbciiski ) konfrontiert wurde . Tic

Untersuchung wird fortgesetzt . — Bei der vor¬

gestern abends slattgefn ' ndenen Vertrauens -

mäunerversammlung der tschechischen National

sozialisten mächte Senator Klofac ebenfalls die

Mitteilung , daß , noch bevor der Anschlag auf Tr .

Rasin verübt wurde , ein Attentat auf Doktor

VrbcuSkh von der „ Nationalen Bewegung " vor -

bereitet wurde .

Ju Polen streike » 19 . 999 Textilarbeiter . In

folge Ablehnung einer seitens der Organisationen
der politischen Textilarbeiter geforderten ÖOpre -

zeuligcn Lohnerhöhung ist gestern tu allen Zeit
Iren der Textilindustrie Polens , darunter in Lodz,
Pctrikan , Pabfanicc und Zyrardow ein a l t g e

meiner Streik ausgebrochen . Nur die acht

größten Textilfabriken in Lodz arbeiten teilweise .

In den übrigen 72 Textilfabriken in Lodz stehen

die Betriebe still . Bis jetzt streiken insgesamt

sie zerstückelte . Zu diesem Schritte halte die Frcu
Sie Not getrieben , in die sie und ihre Familie det

Galle gejagt hatte , dessen Existenz der Alkohol
vernichtet hatte .

Zwei Kinder ertrunken . In den Abbaupinge »
beim Ellv - Schachtc in Seestadt ! bei Dux vergnügter
sich zwei Kinder mit Schlittschuhlaufen . Dabei brack

die Eisdecke ein und der zwölfjährige Schüler det

tschechischen Schule Rndols Forest stürzte ins Was .

scr . Bei » ! Versuche , ihn zu retten , geriet auch fair

elfjähriger Bruder Joses ins Wasser und beide büß -
ten ihr Leben ein .

Wieder eine furchtbare ( Drüben -

kataftroplze .

80 Tote .

Bombay , ll . Jänner . ( Hattos . ) In de » Sleiit -

kohlengruben in Nantganj in der Provinz Ben -

g a l e n wurde durch Explosivgase eine große Ex-

plosion verursacht , welcher 80 Menschenleben zum

Opscr sielen .

still
19 . 999 Arbeiter .

Arbeitolosenschicksal . Vorige Woche wurde —

so meldet der „BvlkSiville " — unweit Schindl¬

wald der seit 3. Dezent oer vermißte Arbeitslose
Karl G ö r g n c r tot aufgefunden . Görgner war

»tt 3. Dezember in Neudck , um seine Arbeits¬

losenunterstützung zu holen und dürfte in dem

heftigen Schneetreiben , das an diesem Tage

herrschte , von » Wege abgekommen und infolge

des hohen Schnees am Fortkommen verhindert
worden sein . Ermüdung wird ihn veranlaßt ha .

bcn , Ruhe zu suchen , von der cr nicht mehr cr -

wachte . Proletarierschickfal !
Lenin schwer erkrankt ? Die bürgerliche Presse

verbreitete in den letzten Wochen wiederum Be¬

richte . daß Lenin äußerst schwer erkrankt sei .

Während nun dfa kommunistischen Blätter diese

Meldungen als Luven hinstellen und betonen ,

daß Lenin sich völlig wohltzesind - c, meldete Don -

nerslag die „Deutsche Telegrephenagentur " . daß

Lenins Zustand „ dein 1 h c hosfnnngslo S"

sei und daß die Reise des Berliner Neurologen

Dr . Vogt den letzten Versuch darstelle , Lenin zu

retten . Wir registrieren diese bürgerliche Mcl

dnng . außerstande , zu Prüfen , ob Lenin überhaupt
krank ist oder nicht .

Schweres Unglück im Essener Krupp - Werk . Bc

der Friedrich KrupP- Altien - GeseUschasi , Essen , ist
nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " eii

Sauerstoffapparat explodiert , wöbe !

acht Arbeiter j chwcr verletzt worden
^

sind

Zwei davon sind nach kurzer Zeil ihren Ver ,

w u n d n n g c n erlege n, die übrigen sechs schwe¬
ben in Lebensgefahr .

Neun Arbeiter durch Methylalkohol vergiftet

Beim Verlade » von Fässern ans dem Bahnhof ir

G1 o g a ti tranken mehrere Arbeiter von den in de«

Fässern noch befindlichen Resten , die offenbar Me¬

thylalkohol enthielten , und zogen sich dadurck

schwere Vcr gi st u » gc n zu. Bis jetzt st a r -

den s c ch S P c t j o n c n, drei weitere liegen schwer -
krank darnieder .

Ei » Ungeheuer der Tiessce . Der TUsseesorschei
und - fischer Frank MücheU - HedgeS , der berei . s ein «

Anzahl phantastischer Ungeheuer de » Meeres ani

Licht zog, erforscht gegenwärtig die Tierwelt der Buch
von Panama und hat in der ' Nahe von Taboguill «

Point etilen Sägefisch gefangen . Als der Fifa
an der mächtigen Angelleine ano. iß , zog er zunächst
das Fischerboot - 199 Bieter nach der Jacht des For -

jchcrs „ Lara " hin und schleuderte das Schifften ! dam

jo plötzlich gegen die Jacht , daß es beinahe zerschell
wäre . ES gelang aber noch glücklich , das Pool an dci

Jacht festzumachen , und nun zog das Ungetüm auck

die Jacht mit sich fort , samt Anker und allem nni

j schleifte sie drei Stunden lang in der Bucht herum

Opscr der Schundliteratur . Arn Donnerstag Während dieser Zeit waren die Schiffer de: b 1 dei

cigcr Woche verließen zwei Leipziger Schüler , Zirres preisgegeben und durchlebten gesaht >ollc

lunden . Als aber dann seine Kraft nachließ , ge-
long eS ihnen , ihn hech genug emporzuheben , daß riet

voriger „ .
der elfjährige Gtnnitctsictst Röhrig und der fach
ehnjährige Realschüler Bucksch heimlich das El

lernhauS und zogen in die Welt h' nanS . In zwei
Rucksäcken trugen sie den Mnndvorrat für einige
Tage : Brot , eine große Anzahl Tafeln Schokolade ,
eine Thernwlfl - asche , eine Schlafdecke , ein Kochge¬
schirr , ein Beil n. a. Natürlich durfte auch ein

Revo lvcr mit scharfer M ntitio n bei

der ' Ausrüstung nicht fahlen . Bucksch war durch

die Lektüre von S ch und » und K r i in i -

i! a l r o m a n c u völlig verwirrt worden ,

schwärmte und träumte von „Heldentaten " , d. h.

von Dninmciijunycnstre ' . chcn, und zweifellos hat

der jüngere Rührig unter seinem Einfluß gehan¬
delt . Das „freie Leben " , das sich die beiden er¬

träumt , hat leider ein rasches , trauriges Ende

gefunden . Am Freitag wurde Röhr ' g in der

Harth tot auf dem W Idbodcn gefunden . Der

Knabe hatte eine Schußverletzung im Hinterkopf

und ist, nach dein Verlauf des Schußkan - als , von

rückwärts und zwar aus einiger Entfernung c r

schössen worden . Nun ist auch die Leiche fa ' nes

Erplosivkngcln in seine » Leib gesenerl werden lonn -

ten . linier großen Mühen zog man dann das Tiei

ans Land und stellte einen Sägefisch feit von 2!> r ,u |

Länge und 19 Fuß Umseitig in der ' Mitte , der rivc

zweincinhalb Tontten wog . Beim Ansschneiden dei

Fisches fand man 29 Junge . Diese bewiesen , das
die Zahl der Zähne an der Säge in keiner Bezieh » » ;

zu dem Alier der Fische steht , denn schon diese nocl

iingcbsrencn Fische hauen jeder 18 Zähne an dei
einen und 19 an der anderen Seite , dieselbe "fahl
die man bei den erwachsenen Tieren sind . Di ,

jungen Sägefische werden als eine kostbare leiten -
heit nalnrhi ' torischen Museen überwiesen wc de ».

Der Pharaonen - Thron von Theben . T e. - ng-
lische Acghptologc Dr . Allan Gardiner , der in The -
bcn ivcili , ist gegenwärtig damit beschäftigt , die In -
schriften der 009 Gräber zu cn. tisfarn . d' -e von L ->,k
Earnarvon bei Theben aufgedeckt wurden . »t »er

beschäftigt cr sich damit , die in den Gräbern onsgc -
fundenen Kostbarkeiten , von denen jeder T i t »ettc

Freundes Bucksch gefunden worden . Dieser hat
^ zutage fördert , zu katalogisiercu . Tr . c '

- tetuei

dttrch Selbstmord geendet . In seiner Hand befand murde dabei Augenzeuge des denkwürdigen Schau -

sich ein Revolver , mit der cr sich einen Schuß -fa
in den Kopf beigebracht hatte . Es wird wohl a „

nicht mef) ! ' festgestellt werden können , ob Röhrig &r
von Bucksch erschossen worden ist oder ob cr einer a ,

F. ihrlässigleit zum Opfer gefallen ist . Diese Schü -

spiels , als der wunderbare Thron des Pharao 2 tu
aulh - Amen nach Kr. oo Jahren zum ersten Male wie -

r ans Tageslicht kani . Er begleitete den Zug dei

rägcr , die mit peinlichster ' Vorsicht den kostbare : »
hron aus einer Bahre trugen , aus der cr ivie eir

! Krieger mit Gurten festgebunden war . Tr . Gardi -

. . . . ner hatte den Thron bereits an seincni Ursprung -
zugleich eine ' Mahnung an alle , den Kampf gegen j Achen Siandplar im Grabe des Königs gesehen : abei
die Schudlitcratur mit aller Energie fort usnhren .

Scharluchgesahr in der Komolauer Gegend .

criragödfa ist eine Warnung an die Eltern , die

Lektüre ihrer Kinder besser zu überwachen . Und

Seit einiger . Zeit mehren sich die Fälle von Schar -

lach in der Umgebung von Komolciu , hauptsäch¬
lich in Barlelsdorf , Eidlitz und Görl n, aus wel -

chcn Orlen int vergangenen Monat nicht weniger

als sechzehn Erkrank ' e in das Koniotancr Bc -

zirkskranlenhans überführt wurden , von welchen
einige F" llc tödlich verliefen . In Komotau selbst
traten seit dem 9. Dez . bisher drei Fälle aus , hie¬
ran einer mit tödlichem Ausgang .

Jiirsorgestclle für Alkoholiranke . Die Prager

Gnttempierloge ( I . Z. G. T. N. ) ha : eine Fürsorge -

stelle siir Alkoholkrattke cingerichici , die jeden Don -

nerstag von 9 bis 7 Uhr abend - Z unentgeltlich
Rai erteilt . Sie befindet sich im Ambulatorium in

Prag V, tt milosrdiinch Nr . 2.

Erwürgt und verbrannt . Die Hausbesitzerin
Anna 3plfa >al in Jarojlav bei Hoh . ' nmauth wurde

am HO. Dezember 1922 von dem Häusler Joses Bo -

dehnal in der Wohnung erwürgt und verbrannt . Der

Mörder hatte von der üplichal deren Haus um 9999

Kronen gelaust , leistete eine Anzahlung von 2999 R

und sollte den Restbetrag in Raten bezahlen . Am

l . Jänner 1928 tvar eine Rate sällig . Bodchnal

hatte lein Geld , es entstand ein Streit und cr cr -

würgte sein Opscr im Beile und steckte eS dann tu

Brand , um die Spuren seiner Tat ztt verwisch - ». Bei

den Löscharlteiten wurde der verkohlte Leichnam der

spliriial ausgesnitden . Bodehnal wurde dem Hohen -
manlher Gerichte übergeben .

Selbstmord aus den Schienen . Dieser Tage warf

sich in PelSdors die Frau eines ehemaligen Gast .
Wirt » vor den aus Hohenelbe konimenden Zug , der

erst im vollen Sonnenlicht einhüllte sich die wunder -
bare Schönheit und die Feinheit der Arbeit den ent -
zückte » Blicken . Der Thron hat einen ungewöhnlich
niedrigen Sitz mit einer schräg verlausenden Rück -

lehne , die die lebensgroßen , aus Lasursteinen , Tür -

kiscn und Karneolen hergestellten Bilder des Königs
und der Königin zeigt , die ganz mit Gold ausgelegt
iind .

Taiinenricseu im Schlcsischcn Gebirge . Kürzlich
wurde in Oberbahcnt eine Tanne gefallt , die 27 Fest -
nteter Holz gab , und deren Alter aus 300 Jahre ge¬
schätzt wird . Ihresgleichen sindei matt in den deut¬

schen Mittelgebirgen nicht jo selten , wie man es viel -

leicht gerade bei Tannen erwartet . Auch in den

-chlesijch -böhinischeu Grenzgebieten gibt es prachl -
volle alte Tannen von bewundernswerten Ausmaßen .
So wurde im sticvier Kunzendors am Kemniitbachc
tut Jscrgcbirg « im Jahce 1922 eine Tanne gefällt ,
oic 42 Meter hoch war . Der Stockdttrchmesscr bc-

trug 1. 29 Meter . Außer dem Absallhalze ergab sie
»och rund 7 Fcstmcier Nutzholz und 13 Raummeter
Brennholz . Zum Fällen dieses Baumriesen mußte
eine besonders lange Säge beschafft werden . Bier
Arbeiter brauchten ztvei Siniiden , ehe der Bannt -

riefe , der „so manchen Sturm erlebt " hatte , zu Fall
kam . An mächtigen Tannen reich ist auch das sehr
waldige Glatzcr Gebirge . Eine der stärksten dorti¬
gen Tannen , die im Stadtsorst von Reiner ; aus dem
Ziege »nicken steht , ist 49 Meter hoch und Hai einen
Umfang von 859 Zentimetern . In demselben Stadt -
forst fiel im Jänner 1922 die sogenannte „dicke
Tanne " , die unter dem Hummelberge stand , einem
Südwoststurm zum Opscr . Ihre Höhe be ' nta 37
Meter , ihr Umfang am Wurzelknoten 4. 20 Meter .
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Kritische 1' agc der Gablonzcr Industrie . I » ;

der Wiener Zeitschrift „ Tie Börse schreibt der '

Sekretär des Gremiums der Exporteure in

Öabloitz 92. Ritt e r : „ Tie Hiablonzer Jiid »

strie , die unter den Exportindustrien des alten

Oesterreich mit an erster Stelle stand , macht gc
genwärtig eine Krise durch , die in der Entwick¬

lung dieses Industriezweiges nicht ihresgleichen
findet . Tic Werkstätten dcr Heimarbeiter , die in

ihrer Gesamtheit den Grundstock der tyablonzer

Industrie bilden , ruhen fast vollständig , ein nicht
unbedeutender Teil der erfahrenen Arbeiter ist

bereits abgctvandcrt , die Exporteure , die cigcnt -
lichen Bankiers der Industrie , leiben Hunderte

von Millionen an Außenständen . die nicht ein¬

laufen , weil der ausländische Käufer bei den jetzi¬

gen Kursen die Zahlungen nicht leisten kann und

auf das Sinken der Krone rechnet . Zahlreiche Er -

Porteure find in Zahlungsschwierigkeiten gelangt ,
etliche 8 0 haben bereits da § Gewerbe

abgemeldet , mit weiteren Abmeldungen ist

wohl auch fernerhin *,» rechnen . Nur die gan - ,

außerordentlich kapitalkräftigen können die Krise
überdauern , nur sie werden trotz der Zurückhal «
tung der Banken , die als Reaktion gegen die frü¬

her allzu freimütige Kreditgewährung einoctrc -

tcn ist . im geeigneten Augenblick wieder die Pro

dufte der Heimarbeiter abzunehmen im¬

stande sein . "
Bor LohnkäMpsen in Budapest . In Buda

pcst sind die Bäcker in Streik getreten und es

scheint , daß auch andere Branche » vor Sohlt -
kämpfen stehen . So verlange » die Schuhmacher -

gehilfen eine Erhöhung ihrer Löhne , die In du -

strie - und Handclsangcstcllten treten - mit Lohnfor¬

derungen ans und die Bankbeamten fordern

gleichfalls eine Erhöhung ihrer Gehälter ,

. ' türilv
Berlin
Wien

Devisenkurse .
Tic tscliccliifriic Krone notiert in :

2rtm ». , >r <inf 15 . ( 0 . 00
Marl SVN Sti

Ältere . Kr . 191 ( 3

Prager Kurse .

Iw boll . Gulden . .
100 Mark
100 tckiroci . l . o- tnnt .
lOti Lire
100 franz . Franks .
1 Pfunb Sterling .
t Dollar
100 Veto Franks . .
100 Dinar
100 österr . Kronen .
100 voln . Mari . .
100 inagvar . Kronen

Golf)
1303 . 00
0*28. 7. 5
840 . 75
173 . 25
2 i6 75
100 . 50

34 17 . 0
210 25

30 . 75
004,80
0*14 . 50
1*. 11. 00

*R*. ire
1307 . 00
0*38 . 75
652 . 25
173 . 75
238 . 25
162 . 00

34 *57 . 50
220 . 75

37 . 25
0*05 . 30
0*10 . 50
1*41 . 00

Gedanken - Experimenten .
Dienstag . 0 Uhr . „ U r a n i a " - K , n o v o r .

st e 11 u it g, Bio „ Alma " : „ Ter Roman eines Dienst ,

mädchens " 8 Mir . „ I oh a n n 2 e b a st i a n B a ch,

ein Musiker der ' Zukunft ", Frau Dr . Phil . Anna Wüst -

„er ( Mähr. - Tstran ) .
MUtwoch , 8 Uhr . . T a s B e s r u ch t u n g s -

Problem " ( mit Licknb . ) . Pros . Hartinann , Kaiser

Wilhelm - Jnstitut . Berlin - Dahlem .

Tonncrotag , 8 Uhr . „ Tie neuere Tier -

p s V ch o I o g i e n nic r besonderer Berück

s i ch t i g » n g d e r 2 p r a cki e der Tier e" , Univ . »

Prof . Bastian Schmid - Münche » ( mit Lichtb . niiv

Phuiivgrainin - Borführiingeni .
Karten zu allen Bora »st alten : Populäre Urania

Preise , Mitglieder Ermäßigung . Urania - Kanzlei
0 bis I und 3 bis 7.

„ Der persönliche Einfluß " ( Neue Wege zum Er

folg ) mit Gedanken - Experimenten . Leo Erichsen , der

weltbekannte Experimentalvsnchologe , behandelt nute ,

anderem in seinem Bortrag : „ Ten Seclenzustand des

Nervösen " , „ Psychoanalhse " , „Telepathie und Sugge¬

stion im täglichen Leben " ( mit Experimenten ) .
„ Dcr Roiiian eines Tienstmädchzns " . Reinhold

Schänzel , Liane Haid , Erika Gläßncr , Arnold Korff ,

Cttu Treßlcr , die bcrlihntle . stcn deutsche » Knitstler ,
spielen die Hauptrollen . „Urania "- Kinovorstelliiiig ,
Dienstag , den 18. , 0 Uhr , Bio „ Alma " . Für In

gendliche nicht zugänglich . Karten 2 bis 10 K, Urania ,

Wepler .
Modernes BildungSinstitut „ Urania " . Zweite ?

Semester vom 15. Jänner bis 20. März . Die ersten

Kurse : I. „ Tie moderne deutsche Litera -

tur " frnil Rezitationen ) , Pros . Dr . Erwin Klein .

10 Stunden , Beginn : Montag , 0 Uhr . — 2. „ B u ch

binden und Papparbeite > t " , Pros . Br » >

scha . 10 Stunden . Beginn : Mittwoch I bis ,5 Uhr .

Vorbesprechung . — 3. „ Biologie " , die Lebensvo ,

gänge im Pflanzen - und Tiertörper (niil Lickud . und

mikroskopischen Präparaten ) , Fra » Prof . Liebaldt .

10 Stunden . Beginn : Tonnerstag 0 Uhr . —

4. „ Saalg N m n a st i ! " ( Fechtkit , Leichtathletik ) ,

Prof . Brnscha . >0 Sinndcn , Beginn : Sonntag ,

den 21. , 11 Uhr . — 5. „ I o, ej Haydns Kla

viersonale » " ( mit Beispielen am Klavier ) ,

Uiiiv . - Pros . Dr . Heinrich R i e I s ch. 5 Slnnde » , Be

ginn : Freitag , den 0. Feber , 0 Uhr . - Feder zehn¬

stündige Kurs 20 K. Für Angestellte , Handwerker ,

Arbeiter und Stndenlen 15 Ii . Der jünfstiiiidige
Kurs 15. beziv . 10 ki. 1370

Züricher Schlusikursc .
Baris .
London
Berlin . .
Mai Inno
Holland
Wien .

. 30 80 . 00
. 24*7*2. 00
. 0*05 . 15
. 26 *25 . 00
. - . 00. 50
0. 00 *75 . 00

Budapest .
Rrag . . .
New Nor !
Pclgrad .
Warschau .
Wien cicit .

0*10 . 50
15*10 . 00

5*28 . 00
5*40 . 00
002 . 50
Ouu . 00

Kunst und Wissen .
Urania .

Heute , 5 Uhr . Trchcsierprobe *. Leitung : Pros .

Bezerny .
Sonntag , »> Uhr . Kurs : Tito Sollau „ Ahe .

> ori t ". 4 Uhr. „ Bier Jahre als Arzt im

a s r i k a ii i j ch e n Ü r w a l d e" ( mit Lichtb . ) , Univ . -

Prof . Schweitzer ( Straßburg ) . Neunter Bnrirag in

der Reihe : „ Im Bilde durch die Welt " .

Literatur .
Nene Klavierweeke deutsch - böh -

Mischer 7 - W. dWer .
Es gibt doch noch ' Verleger , die sich weniger von

geschäftliche » Erwägungen als von künstlerischen Ab

sichten leiten lassen ; die Min und Qpfcrwiiliglcit
besitzen , neue Werke neuer Männer ans den Marli

zu bringen , trotzdem sie sich von Ansang an darüber
klar sind , daß dcr ' Verlag ernster Werke ein iiiidank

bares und wenig einträgliches Beginnen ist . Denn

wirklichen Absatz im Mnsikalicichandel jinden beut -

zutage nur die Erzeugnisse der leichtgeschürzten „ » d

schliipsrige » Musik , Boston , Shim » » i . Foxtrott , Ope -
rette » und ihre Schlager , Kuplets , Kabaretilieder

». dg! .
Umso anerkennenswerter ist e -l. daß der Proger

Miisikverlag von Joh , Hofsmanns Witwe in dcr !e>>
le » Zeit eine stattliche Reihe moderner gediegener
Klavierwerke ans der künstlerischen Werkstatt heiinl
scher deutscher schassender Tonkünstler hei ausgegeben
hat . Fidelio F. Finke und Dr . Heinrich Rietsch ,
deren letzte und neueste Klavicrkompositionen der

genannte 2) erlag in die Tcffentlickikeit sendet , gcnic
ßc » als Tonsetzer einen über die Grenzen der engeren
Heimal gehenden guten Ruf . Finke hat sich erst im

vergangenen Sommer >»*s dem Salzburger und To -

naiieschinger Nlosilscsle als inoderner Tondichter :))>*.

sockt verschafft und war kürzlich Preisträger bei

einem Wiener Kompositions - Preisausschreiben . Beide

Tondichter vertreten die engere Prager deutsche schas -

sende Tonkunst . Finke als Führer der jüngsten Neu -

töner und Kontpositio »sichrer an der Deutschen Aka -

demie der Tonkunst , Rietsch als tonangebender Mei¬

ster der konservativ . uloderne » Richtung und Professor

der Musikwissenschaften an der Präger deutschen Uni¬

versität .
Außerordentlich vielseitig und dadurch lehrreich

sind die Klavierwerke Fi nies , die der Verlag in

fünf ansehnliche » Heften mit insgesamt 38 Nummern

vorlegt . Fit ihnen kommt der Werdegang dieses küh¬

nen Nenlöners übersichtlich zum Ausdrucke . Sein

Weg führt klar von der modernen Schule des tiche -

cktischen Meisters Bit . Novak . die Finke als Schiller

des früheren utraquistische » Konservatoriums genoß ,

zur neuesten Richtung des freien , durch Icittcrlct Ton

angrenzen beengten Tonsatzes . Tem Stil nach ge-

höri Finte i » die Gruppe der modernen Grotesk -

Musiker . Dieser Stil ist durchaus nicht neu . Cr

entspricht der übertriebenen Stiltiditimg der Roman -

tiker des vorigen Jahrhunderts . Also Streben nach

möglichster Neuheit und Eigenart , Betonen des per¬

sönlichen - Momentes im Kunstwerke gegenüber seiner

Form . Pbaiitastik . Abenteuerlichkeit und Schwärme - !

rei gesteigert zu grotesker Seltsamkeit , Berzerrthelt !
und Ekstase . So sind denn auch die beiden ersten '
Hefte der Finkeschen Klaviermusik , die Werke

ans der erste » SchafjenSperiode des Ton - >

dichlerS bringen , romantisch im wahrsten Sinne '

des Wortes . Ro»tanlisck > ihrem Titel nach , roman -

tisch in Inhalt und Form . Rur ist die letztere na .

türlich moderner , freier und satztechnisch komplizierter
als jene der »achklasjijche » Romantik , etwa Sckw -

manns oder selbst Brahms ' . Gute Pianisten werden

an dem Stinttitnngsinhall intl » prächtigen . Klavier¬

satze dieser ersten beiden Hefte ihre helle Freude

habe ». Sowohl die vier . Klavierstücke des ersten Hef¬
tes ( „ Präludium " , „Nochtstück " , „Rhapsodie " » nd

„Capriccio ") als auch die das Weite Heft füllende

„ romantische Suite " mit de » Säue » „Walderlebnis " ,
„ Ständchen " . „ Märchen " und „ Ballade " gehöre » zu 1

den besten und dankbarste » Werke » der modernen

Klavierliteralnr . Tie außerordentlich rasche Wand¬

lung Finke « zum ganz modernen » nd ganz persön

liche » GroteSkinusiker erkennt man aus den drei spä .
tereu Saiiimlungen seiner Klavierwerke . Schon die

Erfindung ihrer Gcsamtlitel und die Bezeichnung der

einzelnen Tonstiicke ofsentbart bizarrstes Ausdrucks -

vermöge ». So jinden wir in den sieben Klaviermusl -
ten der „Gesichte " bezeichneten Sammlung Tonstücke
mit de » seltsame » Name » „ Ter Mord " , „ Das Lä -

chcln " , „Golgatha " , „ PierrolS Begräbnis " usw . Ihr

Inhalt und ihre Form entsprich ! durchaus den mit

diesen Namen verknüpften Borstkllnngcn . Auch der

ans setbs Nummern bestehende Zvllns „ Marionetten -
Musiken " will als groteske musikalische Zeichnung

eckige » und verzerrte » Marioneltentiuns ausgefaßt
sein und nicht als Begleil - und GcbrauchSmusU zu
irgendeine »! Marionettenspiel . Tie vier Zwischen -
spiele mit ihrem Bor - » nd Nachspiele sind nichts an -
dereS als eine geistreiche , ergötzlich groteske Abwand -

lung dieses Themas , vielleicht mit einem Untertone

abenteuerliche » Mitteruachtsspukes der zu Leben ,

Fühlen und Denken erwachten Marionetten . Ganz
köstliche Klavierstücke in Form vorbildlicher HauS -

inufil enthält die ans 10 skizzenartigen Nummern

bestehende Sammlung „ Klaviermusiken für Kinder " .

Ihre Verwandtschaft mit den Kinderstücken Robert

Schuinans ist greifbar . Gewiß ist aber auch seit
Schumann ans dem Gebiete dcr Klaviermusik nichts
ähnlich Hochmertiaes dieser Art geschrieben worden .
Und wie Schumanns Kindersliicke die Herzen der fiel

neu und großen Musikfreunde erobert haben , wird

auch diese Finkesche Klaviermusik für Kinder unzwei¬
felhaft jung und alt entzücken , ES ist erstarntlich ,
mit welch einfachen Mitteln Finke in diesen Klavier -

stücken immer den richtigen Ton trifft , wie er bei
aller Schlichtheit und leichten Anssührbarkeit deS

Klaviersatzes dennoch nentönerisch modern wirkt . Ii

letztgenannten Sinne bedeuten diese Klavierstücke | t

gar eine glänzende Einführung der musikalische
Fugend in das Wesen und die Art des ntoderite . -

Neiilönertiiiits .
Bvn Heinrich Rietsch , dessen letzte tondichtc

tische Tat ein Zyklus von zehn Klavierstücken ist
liegt leider nur ein „Vorspiel und Fuge über H- T B
im Drucke vor . TaS edle Profil dieses empfindnngs
reichen und formschönen TonsetzerS gibt sich auch i>

dieser neuesten Klavierlomposition z» erkennen . Si

ist ebenso formpollendet wie reicki an Klangschönhei
tcn und Gesühlswärme , an letzterer trotz des reo
absoluten , also programmlosen Charakters des Stük

keS, » nd dankbar im besten Sinne des Wortes sowob
für den Spieler als auch für den Hörer . Für Riet

schens Tonkunst paßt der schöne Gedankensplitter de

großen Leipziger Musikpädagogen E. Reinecke , das
„die Kunst den Menschen beglücken soll ; denn aufrege ,
kann euch ein starker Wein , zermalmen eine Schrck
lensbolschaft " .

Edwin I a n c t s ch e k.

Lokalorganisel ' on Weinb - rge , Nulle , Dlrschowlt
Montag , den 15. d. »in halb 8 Uhr abends findet in
„ Verein Den ' scher Arbeiter " eine Ausschuß -
sitziing mit äußerst wichtiger Tagesordnung statt

VeremsnMM
Tourlftenverein „ Die Natur ,

freunde *, Prag II . Die General -
n c r f a m rn I u n g der Ortsgrupp ,
stndet Eninstag , den 13. Jänner un

halb 8 Uhr abends im ehemaliger
Weinkeller des Kaffee „ Nizza " , Wein¬

berge , Iiiiiginnnnova . statt . Die Mitglieder werden
» m pünktliches Erscheinen ersucht . Nenanmeldiinger
können nach der Generalnersammliiiig erfolgen . Sonn

tag , den 14. Iiinner 0! n ch m i c t a g s a n s f l » z
nach Knchelbad . Trosfpnntt um 2 Uhr Smichowei

Bahnhof . Führung : Schmidt Ludwig . 137 -
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Der LvAeriestiMSde .
Bon M. Andersen Nexä . 2

Er blieb bei diesem Gedanken auf der Straße
stehen . Tann fiel ihm aber ein , daß die Leute

nun sickler mit dem Filiger ans ihn zeigten und

sagten : „ Seht , da steht der Sieinklopfer und

denkt ! " Das sollten sie ihm denn doch nicht nach -
sagen — und er ging tveiter .

Ucbrigens war die Idee für ihn nicht so

überraschend nett , wie er selbst glaubte . Er hatte

sie die ganze Zeit hindurch in der Reserve gehabt ,
aber sie sich vom Leibe gehalten , bis es angen -
schcinlich keinen anderen Ausweg mehr g>.*.i,. Er

hatte den starke » Selbsterhaltungstrieb des Man¬

nes , der zu allerletzt sich selbst eiwas ver¬

sagen mochte .
Aber würden ihn die Kameraden nicht Hält -

sein wie den Hnnipel John und meinen , er stände
unterm Pantoffel , wenn er keilten Schnaps mit¬

nähme . Etwa ihn auch beschuldigen , daß er

Abstinenzler sei ? Und was dann ? Machte er

sich denn etwas ans ihnen ? llebrigeiiS würden

sie schon nichi mucksen — sie sollten ' S nur vor -
suchen !

Ein Schoppen täglich , das machte wöchent¬
lich anderthalb Liter zu 50 Oc. u*. Das genügte
für die ganze Serie , selbst wenn er ein Viertel

nahm . Und weit » er nun obendrein , um g * nz
sicher zu geben , d . » ältesten Jungen Keillöcher

Sonderbar , daß cr so viel Geld daraus verwendet

hatte . Tic Lotterie kam doch auch Weib tutd Kin -
dern zugute . Und bei dem Gedanken an all das

Gesöff , das er in stch hineingegossen hatte , wie
von eine*, : Art Uebelleii ersaßt , spuckte cv. verächt¬
lich weil auf die Straße hin .

Wieder blieb er stehen , doch dann kehrte cr

durch eine andere Gasse zum ci bände zurück . Und

kurz dea - . mf wanderte cr »*. i> dem Vierlellos in
der oberen Westentasche heimwärts .

Auf der Schlasbank in der Stube des Schwe¬
den kniete die Jweiikleinste : sie hatte eine Schnur
an einem Fußschemel befestigt und spielte , daß sie
von tief drunten Gegenstände heraufwinde . Eigent¬
lich war es ihr Amt , das Kleinste zu wiegen , aber
das hatte sie vergessen . Zwischendurch hauchte sie
einmal ein kleines Loch in 8! e zugefrorene
Scheibe , um zu sehen , ob ' s nicht b. v Schnee gebe .
Ten » sie hatten zu Mittag Feuersternchen unter
dem Kochiopsbodcn gesehen , und das , sagte die

Mutter , bedeutete Schnee . Ab und *u rollte ein

Wage » vorbei , oder Arbeiter , die weiter draußen
wohnten , gingen am Haufe vorüber : das letztere
merkte sie an dem Aufschlagen der Eisenkrampen
und Stöcke gegen daö Pflaster . Jedesmal , wenn
einar vorbeikam , horchte das Kind einen Augen¬
blick ans , spielte aber dann weiter .

Ta erscholl es wieder : Trip Trap - Til . Trip
Trap - Tik ! Eisenkrampen und Ttvckzwinge droben
in der G- sse . Tie Kleine hielt int Spiel ii ' . nc und
horchte , dann ließ sie den Schemel fallen , lief in

schlagen ließe ! Freilich war das eine harte Arbeit Idie Küche hinaus und tief : „ Batet kommt ! " Sie
v * v v "** ' -**~' **- ' * "' * * hatte ihn am Schritt erkannt .

Draußen unter dem Dachvorsprnng standen
die Mutter und der älteste Knabe und zersägten
Birkenscheite , und der - weitälteste saß rittlings
ms dem Holzblock und sorgte dafiir , daß das Holz
sestlaa Er hatte die Hände unter das Hosensutter
gesteckt , denn ihn fror , und T. Vchen zu haben , da¬
zu war er noch nicht groß genug . Es wollte unt

Jur einen Jungen , » nd der würde früh genug da¬

zu kommen , in den Steinen zu arbeiten . — Und
eS war ja auch nicht vonnötcn .

Der B r a » » t w e i n ! ( Früher hatte er
stets den inilderen Ausdruck Schnaps ae - bv ' ucht ;
nun aber , da er Abstand nahm , fühlte er den
Drang , der Sache ins Gekichl *u sehen uitd sich
in seinem Boosatze z>t bestätlen . ) B r a n n i w e i n>

dein Schneiden nicht recht gehen , denn die Säge
war stumpf, und die beiden waren auch nicht im

stände , gleichmäßig zu arbeiten . Bisweilen setzte
sich die Säsze fest, und sie mußten sie mit grüner
Seife schmieren , damit sie weiterglitt . Als das
Kind des Baters - Heimkehr meldete , saßen sie in

MMN Knorren fest und tonnten weder vor noch
- urück . Tic Frau suchte die Säge aus dem Holz

herauszuheben , ehe der Baier eintrat , damit , er
nichts zu schelten hätte , am Ende war er nicht
ganz nüchtern ! Aber die Säge rührte sich nicht ,
und nun ging das Törchen , es erschollen Schritte
' tu Giebel entlang , und der Schwede trat durch
die Hintertür ein .

Er begriff die Situation sofort , aber er hatte
nicht die geringste Lust zu schelten ; im GcAeweil ,
es war ihm um gutes Einvernehmen zu t •, ».
Wegen des Loses ! Nicht entxi , daß er sich ucr
seinem Weibe fürchtete — weit gefehlt ! Aber da
war eben doch das mit dem Lose, und das war
f » »itte Sache . — Na ja — hin !

Er schob die Frau vom Sägebock fort , in -
dem cr anscheinend gleichgültig sagte : „ Tu . jetzt
spiel ich in der Lotterie ! "

„ Was tttst Du ? " fragte sie erschrocken . Ta
er aber die Sache nicht näher erörtert wissen
wollte , so lrnb er an , über die Säge zu fluchen ,
die so fest saß. Es schien unmöglich , sie heraus -
zubringen , ohne sie zu zerbrechen . . . Tic Weibs -
leute konnten aber auch kein Werkzeug anrüh
reu , ohne es sofort zu verderben — usw . nstv

llnd da eilte sie denn gleich in die Küche ,
um sein Essen zu wärmen .

Der Schwede ( jatlc Speckhering mit Kar

toffcln und daraus Milchbrei gegessen ; nun saß
er da und schmolz Pech mit seinen ausgerissenen
Händen , während die Frau das Licht hielt . So
oft das Pech von dem Licht in das rote , blutige
Fleisch hinabtropste , schnitt er eine Grimasse .
Keiner von beiden sprach ; was sollte man auch

groß reden , wenn man so viele Jahre im gleiche
Schritt zusammengegangen war . Und doch ga
es etwas , das in beider Köpfen spukte — das Lac

„Ist es teuer ? " fragte sie ohne eigentlich
Anknüpfung . Er aber wußte recht wohl , wo si
hinauswollte , und begann nun , mit ungewöhv
lichcnt Wortreichtum zu erklären , daß" es et
Viertel sei , daß aber andere Leute , d. e nicht vi >

besser gestellt feien als sie , ein Ganzes nähmet
und manche sogar mehrere . Er hatte vergesse ,
daß das seine eigene Hypothese von vorhin wa

Wiewohl sie leine Einwendungen zn mache

wagte , konnte er ihr die Sorge anmerken , w

VtmilAV lllZlilAll OlU | UM y v v v *
es nicht , bei uneigennützigen Anwandlungen
tappt zu werden .

„ Aber ist es nicht ein Unrecht von uns ,
Ivir so arm sind ? " fragte sie wieder .

„ Ein Unrecht kann es wohl nicht sein , da

offen vor allen besteht ! " erwiderte er mit ctf
nomineller Sicherheit .

Nun wußte sie Wohl so manche Dinge , 1
vor allen bestehen , und doch nicht zum Gni
sind . Aber es fiel ihr nicht ein , wo das geschr
den stand — und es ihm aus sich selbst heraus
sagen , war wohl zwecklos . So schwieg sie bei
und sie gingen zu Bett .

Am nächsten Morgen war er wie gewöhn !
vor vier Uhr ans . Ta hatte die Frau sch
Kaffee gekocht , und während er ihn trank , inack
sie seine Brotschnitten zurecht und packte sie
seinen Napf . Das Essen mußte für den gaiy
Tag reichen , denn der Steinbruch lag eine lyi
Meile well in den Bergen . Nachdem sie r
Menge Schnitten bestrichen , nahm er ei
grüne Flasche und ging in die Küche hinaus .

( Fortsetzung folgt, )-
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